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Sage nein!

Wenn sie jetzt ganz unverhohlen,
wieder Nazilieder johlen,
über Juden Wize machen,
über Menschenrechte lachen,
wenn sie dann in lauten Tönen
saufend ihrer Dummhei frönen,
denn am Deutschen, hinterm Tresen,
muss nun mal die Welt genesen,
dann seh auf und misch dich ein:
Sage nein! [...]

Ob als Penner oder Sänger,
Bänker oder Müßiggänger,
ob als Schüler oder Lehrer,
Hausfrau oder Straßenkehrer,
ob du sechs bis oder hundert –
sei nicht nur erschreckt, verwundert,
tobe, zürne, bring dich ein:
Sage nein!
Konstantin�wecKer,�1992

Vorwort

Vorweg: „Es gbt nichts Gutes: Außer, man tut es.“ (Erich Käsner)
Letztes Jahr haben wir unser zehnjähriges Jubiläum gefeiert. Dazu schreibt 
Gerd Placke von der Bertelsmann-Stitung mi Blick auf den 1. FC Köln: 
„Mi der Kölner Freiwilligen Agentur pielt die Stadt ganz oben mi.“ Auf 
diese und andere Gratulationen sind wir solz. Die Resonanz auf unser 
 Jubiläum hat unsere Erwartungen wei übertroffen.

Von unseren Anfängen an, die wir zum Teil noch selbs sehr skeptisch 
betrachtet haben, haben wir uns krätig entwickelt. Wir mussen zusätzlich 
neue Räume im Parterre des Nachbarhauses anmieten, über die wir uns 
sehr freuen. Wir danken insbesondere den Künsler/innen, die in unserer 
Agentur miarbeien, für ihre bildnerische Ausgesaltung.

In den neuen Räumen hängen auch Grafiken von Felix Droese, 
 einem Künsler, der in allen namhaten deutschen Museen vertreten is.  
Felix Droese hat für uns eine ganz besondere Bedeutung, denn er unter-
sützt unsere Arbei sehr. So hat er eine Papierarbei „Kölner Paare“ in 
einer 75er-Auflage extra für uns gesaltet. Diese Arbeien können wir zur 
Mifinanzierung unserer Arbei verkaufen.

Auch diesmal haben uns die Agentur muehlhaus & moers kommu-
nikation und die Druckerei Prima Print als Sponsor in großzügger Weise 
untersützt, indem sie wie im letzten Jahr unseren Jahresbericht grafisch ge-
saltet und gedruckt haben. Wir danken sehr herzlich. 

Vorstand und Geschäftsführung der Kölner Freiwilligen Agentur

Dr. h.  henrici          G.  Klein          Dr.  D.  ManecKe         F.  wolF             u.  eberharD

Jil,  5 Jahre
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Zehn�jahre frei & willig

2007�–�das�jUbiläUmsjahr�der�Kölner�freiwilligen�agentUr

Das bürgerschatliche Engagement in Köln is für ein lebendiges Miein-
ander unverzichtbar und verdient, weier ausgebaut zu werden. Zu unse-
rem zehnjährigen Jubiläum im Jahr 2007 haben wir uns daher überlegt, 
nicht nur zu feiern, sondern auch das Bürgerengagement in Köln sichtbar 
zu machen; ihm durch Besuche und Ausausch von in- und ausländischen 
Expertinnen und Experten weiere Impulse zu geben und uns selbskriisch 
zu fragen: Wo sehen wir und wohin wollen wir?

leitbildproZess

Im Einzelnen bedeutete dies eine Selbsvergewisserung durch einen Lesvergewisserung durch einen Les i-
bildprozess, in den Miglieder, ehren- und hauptamtliche Miarbeierin-
nen und Miarbeier und Interessierte eingebunden waren. Das Resultat is
ein überarbeietes Leibild, das die srategschen Herausforderungen der 
nächsen sieben Jahren benennt und die sich daraus ergebenden Hand-
lungsschrite definiert.

Das neue Leitbild der Kölner Freiwilligen Agentur
kölner freiwilligen agentur.
impulse für die bürgerstadt köln.

»Als Brücke zwischen engagementbereien  
Menschen und gemeinwohlorentierten Einrichtungen 
übernimmt die Kölner Freiwilligen Agentur sei Jahren 
in hohem Maße und mi großem Erfolg gesell
schatliche Verantwortung.« 
dirK�hollmann,  Deutsche banK aG, FirMenKunDen DeutschlanD – leiter reGional 

business support Köln
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leitbild

Seit 1997 engaSeit 1997 engaggert und erfolgreich. ert und erfolgreich. 
unsere vision.unsere vision.
Unsere Vision iUnsere Vision iss eine Bürgergesellscha eine Bürgergesellschatt, geprägt von Menschen, die das , geprägt von Menschen, die das 
öffentliche Leben ihrer Stadt aktiv möffentliche Leben ihrer Stadt aktiv miigegessalten und es bereichern. In die-alten und es bereichern. In die-
sem Sinne fördernd zu wirken, haben wir uns zur Aufgabe gemacht.sem Sinne fördernd zu wirken, haben wir uns zur Aufgabe gemacht.

unsere haltung. unsere haltung. 
Die Kölner Freiwilligen Agentur wurde im Jahr 1997 von engaDie Kölner Freiwilligen Agentur wurde im Jahr 1997 von engaggerten Köl-erten Köl-
ner Bürgerinnen und Bürgern gegründet. Heute sind wir eine wichtige ner Bürgerinnen und Bürgern gegründet. Heute sind wir eine wichtige 
VermVermiitlungs- und Entwicklungsagentur für das Bürgerengagement in der tlungs- und Entwicklungsagentur für das Bürgerengagement in der 
Stadt. Dazu tragen zahlreiche innovative Programme bei, welche die lange Stadt. Dazu tragen zahlreiche innovative Programme bei, welche die lange 
und reiche Tradund reiche Tradiiion des bürgerschaion des bürgerschattlichen Engagements in und für Köln lichen Engagements in und für Köln 
um wichtige Facetten bereichern. Unsere Arbeum wichtige Facetten bereichern. Unsere Arbeii prof profii prof profi prof prof iert von den vielfäl-iert von den vielfäl-
tigen Kompetenzen der haupt- und ehrenamtlichen Mtigen Kompetenzen der haupt- und ehrenamtlichen Miiarbearbeiierinnen und erinnen und 
MMiiarbearbeiier und zeichnet sich durch hohe Professionaler und zeichnet sich durch hohe Professionaliiät aus.ät aus.

Aus Prinzip geAus Prinzip gessalten zahlreiche ehrenamtlich engaalten zahlreiche ehrenamtlich engaggerte Bürgerin-erte Bürgerin-
nen und Bürger die Arbenen und Bürger die Arbeii der Kölner Freiwilligen Agentur m der Kölner Freiwilligen Agentur mii. Sie tragen . Sie tragen 
wesentlich zur Qualwesentlich zur Qualiiät unserer Leiät unserer Leissungen bei. Ihr Einsatz macht uns un-ungen bei. Ihr Einsatz macht uns un-
abhänabhänggg von übergeordneten Trägern und einzelnen Geldgebern.g von übergeordneten Trägern und einzelnen Geldgebern.

Die ehrenamtliche ArbeDie ehrenamtliche Arbeii enga engaggerter Bürgerinnen und Bürger ierter Bürgerinnen und Bürger iss
gemeinnützig, unentgeltlich, gemeinnützig, unentgeltlich, ssiittet Sinn und bildet soziales Kapet Sinn und bildet soziales Kapiial. Sie al. Sie 
schafschafttschafschaftschafschaf  Werte, die sich nicht ausschließlich nach den Regeln der klassischen  Werte, die sich nicht ausschließlich nach den Regeln der klassischen 
Ökonomie beziffern lassen. Ökonomie beziffern lassen. 

Wir sind offen für alle Motive, Handlungsfelder und Formen des Wir sind offen für alle Motive, Handlungsfelder und Formen des 
bürgerschabürgerschattlichen Engagements, sowelichen Engagements, soweii es die Menschenwürde und demo- es die Menschenwürde und demo-
kratische Grundsätze achtet. Unser Engagement ikratische Grundsätze achtet. Unser Engagement iss überkonfessionell und  überkonfessionell und 
parteipolparteipoliiisch neutral. isch neutral. 

»Die ehrenamtliche Betätigung der Bürgerinnen 
und Bürger am öffentlichen Leben is ein wesentliches 
Merkmal einer lebendigen Demokratie.« 
VolKer�becK,  MitGlieD Des Deutschen bunDestaGes, 1. parlaMentarischer GeschäFts-

Führer unD Menschrechtspolitischer sprecher Der FraKtion bünDnis 90/Die Grünen

8



10

Vorwort� � Jahresbericht 2007

11

Jahresbericht 2007 � Zehn�jahre�frei�&�willig

Für mehr Bürgerengagement in Köln. Für mehr Bürgerengagement in Köln. 
unser anliegen. unser anliegen. 
Wir Wir pprechen Kölnerinnen und Kölner aus allen Altersgruppen und Be-rechen Kölnerinnen und Kölner aus allen Altersgruppen und Be-
völkerungsschichten an, um sie für bürgerschavölkerungsschichten an, um sie für bürgerschattliche Arbeliche Arbeii zu gewinnen.   zu gewinnen.  
Das Engagement soll weDas Engagement soll weiier zunehmen, denn als eine besondere Form geseller zunehmen, denn als eine besondere Form gesell--
schaschattlicher Teilhabe hat es auf vielfältige Weise einen poslicher Teilhabe hat es auf vielfältige Weise einen posiiiven Einfluss auf iven Einfluss auf 
das das ssädtische Leben: ädtische Leben: 
» Es bereichert sowohl die LebensqualEs bereichert sowohl die Lebensqualiiät als auch die polät als auch die poliiische Kultur  ische Kultur  

in Köln.in Köln.
» Es zeigt Lösungen für Probleme im Gemeinwesen auf.Es zeigt Lösungen für Probleme im Gemeinwesen auf.
» Es Es ssößt in vielen Bereichen nachhaltig posößt in vielen Bereichen nachhaltig posiiive Entwicklungen an. ive Entwicklungen an. 
» Es trägt wesentlich zur WeEs trägt wesentlich zur Weiierentwicklung der demokratischen Zivilgesell-erentwicklung der demokratischen Zivilgesell-

schaschatt bei. bei.

unsere leistungen.unsere leistungen.
Die Kölner Freiwilligen Agentur iDie Kölner Freiwilligen Agentur iss Bindeglied zwischen Ehrenamtlichen  Bindeglied zwischen Ehrenamtlichen 
und Einrichtungen, in denen freiwilliges Engagement gefragt iund Einrichtungen, in denen freiwilliges Engagement gefragt iss. Wir bieten . Wir bieten 
Anregung, Ermutigung, UnterAnregung, Ermutigung, Unterssützung und Qualifizierung für:ützung und Qualifizierung für:
» Bürgerinnen und Bürger, die eine geeignete Aufgabe suchen oder erBürgerinnen und Bürger, die eine geeignete Aufgabe suchen oder ersse e 

Erfahrungen im Bürgerengagement sammeln wollen.Erfahrungen im Bürgerengagement sammeln wollen.
» Gemeinnützige Einrichtungen aus unterschiedlichen TätigkeGemeinnützige Einrichtungen aus unterschiedlichen Tätigkeiisfeldern, sfeldern, 

die das Bürgerengagement in ihre Organisation und ihr Leidie das Bürgerengagement in ihre Organisation und ihr Leissungsungsppek-ek-
trum integrieren und ein professionelles Freiwilligenmanagement etab-trum integrieren und ein professionelles Freiwilligenmanagement etab-
lieren wollen.lieren wollen.

» Unternehmen und öffentliche Betriebe, die sich gemeinsam mUnternehmen und öffentliche Betriebe, die sich gemeinsam mii ihren  ihren 
MMiiarbearbeiierinnen und Merinnen und Miiarbearbeiiern gesellschaern gesellschattlich engalich engaggeren wollen.eren wollen.

» Wir regen mWir regen mii neuen Ideen und innovativen Projekten den öffentlichen  neuen Ideen und innovativen Projekten den öffentlichen 
AuAussausch von Standpunkten an. Damausch von Standpunkten an. Damii lei leissen wir einen wichtigen Bei-en wir einen wichtigen Bei-
trag zur Bewältigung von Herausforderungen in unserem Gemeinwesen trag zur Bewältigung von Herausforderungen in unserem Gemeinwesen 
und geben Impulse für die Weund geben Impulse für die Weiierentwicklung der Bürgererentwicklung der Bürgerssadt Köln. adt Köln. 

»Viele Hände schaffen schnell ein Ende – sagt der 
Volksmund und verweis auf die wunderbaren Ergeb
nisse der gegenseiigen Hilfe. Nur so und deswegen 
klappt es in der KFA so gut, besonders, wenn noch 
der Kopf dazugenommen wird.« 
barbara�maUbach,�MitGlieD KoMpetenzteaM eFi – erFahrunGswissen Für initiativen

11
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Gespannt auf neue Herausforderungen.Gespannt auf neue Herausforderungen.
Die Kompetenz der Kölner Freiwilligen Agentur schlägt sich in öffentDie Kompetenz der Kölner Freiwilligen Agentur schlägt sich in öffentlicher licher 
Anerkennung nieder. Dies iAnerkennung nieder. Dies iss eine solide Grundlage für unsere zukünf- eine solide Grundlage für unsere zukünf-
tige Entwicklung, denn die Bedeutung der Freiwilligenarbetige Entwicklung, denn die Bedeutung der Freiwilligenarbeii wird we wird weiier er 
zunehmen. Das gemeinsam erarbezunehmen. Das gemeinsam erarbeiiete Leete Leiibild dient uns dabei als Orien-bild dient uns dabei als Orien-
tierung.tierung.

Wir geWir gessalten unsere Arbealten unsere Arbeii als Verm als Vermiitlungs- und Entwicklungsagentur des tlungs- und Entwicklungsagentur des 
Bürgerengagements so, dass die beBürgerengagements so, dass die bessmögliche Wirkung für das Gemeinwe-mögliche Wirkung für das Gemeinwe-
sen und die Beteiligten erzielt wird.sen und die Beteiligten erzielt wird.

Wir feWir fessigen unsere führende Posigen unsere führende Posiiion als Kölner Vermion als Kölner Vermiitlungsagentur so-tlungsagentur so-
wie als Impulsgeber für das Bürgerengagement von Einzelnen wie von Un-wie als Impulsgeber für das Bürgerengagement von Einzelnen wie von Un-
ternehmen und bauen sie aus.ternehmen und bauen sie aus.

Wir sorgen für eine langfriWir sorgen für eine langfrissig sichere Finanzierung unserer Leiig sichere Finanzierung unserer Leissungen ungen 
durch private Förderung, Leidurch private Förderung, Leissungsentgelte und öffentliche Zuwendun-ungsentgelte und öffentliche Zuwendun-
gen.gen.

Wir suchen den Zugang zu vielen Gruppen der Kölner BürgerschaWir suchen den Zugang zu vielen Gruppen der Kölner Bürgerschatt, um sie , um sie 
für bürgerschafür bürgerschattliches Engagement zu gewinnen.liches Engagement zu gewinnen.

Wir machen unsere Stadt lebenswerter. Dabei Freude zu empfinden iWir machen unsere Stadt lebenswerter. Dabei Freude zu empfinden iss un- un-
ser Gewinn.ser Gewinn.

(Verabschiedet auf der KFA M(Verabschiedet auf der KFA Miigliederversammlung am 15.11.2007)gliederversammlung am 15.11.2007)
»Die KFA: Ein bisschen Action, ein bisschen Stress, 
immer etwas Neues: Genau das, was ich brauche. 
„Nur dann is sie glücklich“, sagen die Freunde.« 
dr.�lilo�haag,  FreiwilliGe in Der Kölner FreiwilliGen aGentur unD MitGlieD Der 

proJeKtGruppe FreiwilliGenDienst

12
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expeditionen�ins�freiwillige

Drei Stadttouren und eine Diskussionsveransaltung informierten über 
freiwilliges Engagement in Köln, ob leise und ohne viel Aufsehen, mi laut-
sarker Begleiung oder missbraucht von demokratiefeindlichen Kräten. 

„Bewegte Frauen im Kwartier Latäng“, 5. Mai 2007
Bettina Bab vom Kölner Frauengeschichtsverein e.V. zeigte Beipiele für 
von Frauen getragenes, bürgerschatliches Engagement, begnnend am Ende 
des 19. Jahrhunderts. Den Bogen zur heutigen Zei schlug ein Gepräch mi
Werner Kämper, dem Vorsizenden der sei circa 25 Jahren aktiven Bürger-
gemeinschat Rathenauplatz. 

„Die Kölner lassen sich einfach nicht organisieren“, 9. September 2007
Der Hisoriker und Kabarettis Martin Stankowski zeigte bei einer Expedi-
tion durch die Kölner Innensadt, was die Kölner Bürger, leicht entflamm-
bar und schwer organisierbar, durch zivilgesellschatliches Engagement be-
wirkt haben – und wo sie bisweilen gescheiert sind. 

„Wie war’s in Mülheim doch vordem ...“ , 19. September und 
13. Oktober 2007
In Kooperation mi der Volkshochschule Köln zeigte Rainer Kippe von 
der Sozialisischen Selbshilfe Mülheim (SSM) den Teilnehmer/-innen die 
Entwicklung des Stadtteils Mülheim durch freiwilliges Engagement, das als 
beipielhat für viele inzwischen etablierte regonale und überregonale Pro-
jekte glt. 

„Licht und Schatten von bürgerschaftlichem Engagement“, 
5. September 2007
Der Tiel versetzt in Staunen – ein Ehrenamt soll auch Schattenseien ha-
ben? Was kann denn schlecht an bürgerschatlichem Engagement sein? Die 
Kölner Freiwilligen Agentur lud Ratsmiglied Ossi Helling, Dr. Werner 

»Mein freiwilliges Engagement in der KFA: 
pannend und bereichernd für mich und 
nützlich für andere.« 
richard�QUabiUs,  ehrenaMtlicher Der Kölner FreiwilliGen aGentur unD  

MitGlieD iM eFi-KoMpetenzteaM
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Jung, Leier des NS-Dokumentationszentrums und Heinrich Pachl, bür-
gerschatlich engagerter Kabarettis, zu einer angeregten Diskussion mi
dem Publikum ein. Zeilich wurde der Bogen gepannt von sowohl schein-
freiwilligem als auch widersändigem bürgerschatlichen Engagement in der 
NS-Zei bis zum demokratiefeindlichen und -fördernden Einsatz in der 
heutigen Zei. 

gespräche�mit�experten�Und�expertinnen

Anregungen für unsere weiere Arbei boten Gepräche zwischen Experten 
und Expertinnen aus dem In- und Ausland und Kölner Vertreter/-innen 
aus der Poliik, der Wirtschat, dem gemeinnützigen Sektor sowie engager-
ten Freiwilligen. Sie gaben dem bürgerschatlichem Engagement in Köln 
wertvolle Ansöße und versärkten die Vernetzung der Kölner Freiwilligen 
Agentur zu entprechenden Akteuren. 

Eingeladen wurden Fügen Ugur, Geschätsführerin der Kultursif-
tung der deutsch-türkischen Wirtschat in Isanbul für den Themenschwer-
punkt „Förderung des freiwilligen Engagements von türkischsämmigen 
Kölnerinnen und Kölnern“, Henk Kinds, Geschätsführer von Commu-
niy Partnership Consultant (CPC) in den Niederlanden für den Themen-iy Partnership Consultant (CPC) in den Niederlanden für den Themen-i
schwerpunkt „Unternehmensengagement mitels Personal und Kompetenz“
und Siobhan Canty, Geschätsführerin von Greater DC Cares, USA zu den 
Themengebieten „Wirksamkeisorientierung ehrenamtlicher Arbei, Cor-
porate Volunteering und Key Account Management in einer Freiwilligen 
Agentur“.

geschenK�für�Köln

Ein Geschenk an das Kölner Gemeinwesen, „verpackt“ in der Jubiläumsdo-
kumentation „10 Jahre frei & willig“: 

In den Expertengeprächen wurden Handlungsempfehlungen entwi-
ckelt, die die Kölner Freiwilligen Agentur dem Kölner Gemeinwesen, ver-
treten durch Walter Kluth, Vorsizender des Ausschusses für Soziales und 

»Die Arbei der KFA gbt mir das gute Gefühl, 
etwas Sinnvolles zu tun, gebraucht zu werden und 
Anerkennung zu finden.« 
dr.�sabine�jóo,  MitGlieD Der proJeKtGruppe internationaler FreiwilliGenDienst  

unD Mentorin



18

Vorwort� � Jahresbericht 2007

19

Jahresbericht 2007 � Zehn�jahre�frei�&�willig

Senioren, beim Jubiläumsfes überreichte. Unter dem Tiel „Bürgersadt 
Köln“ verpricht die Kölner Freiwilligen Agentur, mi eigenen Potenzialen, 
aus eigener Iniiative und im Rahmen ihrer Möglichkeien, die drängenden 
Probleme des Gemeinwesens zu identifizieren, zukuntsfähige Antworten zu 
geben und Lösungen zu entwickeln.

In der Broschüre „10 Jahre frei & willig“ sind zudem unter anderem 
die Expertenbesuche, Expediionen ins Freiwillige und das Ergebnis der 
Leibilddiskussion dokumentiert. 

Die Broschüre is kosenlos über die Kölner Freiwilligen Agentur er-
hältlich.

fest

Nach einem Jahr mi vielen Aktiviäten feierten rund 250 Gäse den zehn-
ten Geburtsag der Kölner Freiwilligen Agentur am 1. Dezember 2007 im  
Alten Pfandhaus. In einem kurzweiligen Programm wurden Projekte, Akteu-
re, Kooperationpartner und Untersützer der Kölner Freiwilligen Agentur 
vorgesellt. Für das leibliche Wohl sorgte ein Bufet, und der Abend bot den fet, und der Abend bot den f
Gäsen Raum und Zei zum Kennenlernen, Ausauschen und Anregen. 

Neben der Übergabe des Geschenks an die Stadt Köln – dem Ver-
prechen der Iniiative „Bürgersadt Köln“ – waren weiere Höhepunkte der 
Autrit der Kabarettgruppe „Die Efi-Schrullen“ und der o2zielle Start der 
Freiwilligenediion.  

»In Deutschland wird nur noch jedem driten Kind 
vorgelesen. Mein Anliegen is es, dass möglichs viele 
Kinder Zugang zu Büchern finden. Durch die Vorlese
sunden der LeseWelten sollen sie posiive Erfahrungen 
mi Büchern machen, und so soll auch der Spaß, 
selbs zu lesen, geweckt werden. Es is zwar manchmal 
gar nicht so einfach, die Aufmerksamkei der kleinen 
Zuhörer zu gewinnen, aber wenn dies dann gelingt, 
freue ich mich umso mehr.« 
sUsanne�KlinKhamels,  FreiwilliGe Der lesewelten
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Kölner�paar�Von�felix�droese

Bürgerschatliches Engagement lebt aus sich selbs heraus. Es geschieht 
selbsbesimmt und erreicht in seiner Schenkung von Zei eine Qualiät von 
Freihei und Sozialiät, an die ein gewöhnlicher Warentausch niemals her-
anreichen wird. Gerade darin sind Bürgerengagement und Kuns einan-
der wesensverwandt. Nicht von ungefähr untersützt die Kölner Freiwilligen 
Agentur auch und gerade Einrichtungen aus dem Bereich der Kuns und 
Kultur.

Um das Bürgerengagement in Köln zu fördern, legten wir im zehnten 
Jahr unseres Besehens eine Freiwilligenediion auf, eine künslerische Ak-
tion, mi der das Bürgerengagement in Köln gefördert werden soll.

Es freut uns ganz besonders, dass wir den Beuysschüler Felix Droese 
(geboren 1950) für die erse Ausgabe gewinnen konnten. Er hatte schon 
2004 den Iniiativenpreis „Der Heinrich“, den die Heinrich Böll Stitung 
uns für soziales Engagement in NRW, insbesondere für den internationalen 
Freiwilligendiens Köln-Isanbul verliehen hat, entworfen und hergesellt. 

Die Arbei „Kölner Paar“, die Felix Droese eigens für die Kölner 
Freiwilligen Agentur gesaltet hat, is in beser künslerischer Tradiion ein 
Papierschnit. Sie nutzt einen LeseWelten-Flyer der Kölner Freiwilligen 
Agentur und verwandelt das vormals wortlasige Druckwerk in eine küns-
lerisch überaus reizvolle und das gemeinsame Anliegen zentrierende Aus-
sage: Bürgerschatliches Engagement geschieht aus freiem Willen, lebt vom 
gleichberechtigten, dialogschen Prinzip und wird gerade darin zur freihei-
lichen, gesellschatsverändernden Krat. 

Mi anderen Worten: Bürgerschatliches Engagement is ein Wesens-
merkmal des von Joseph Beuys entwickelten „erweierten Kunsbegriffs“. 
Indem Freiwillige kreativ, selbsbesimmt und gemeinwohlorientiert han-
deln, wirken sie plasizierend auf die Gesellschat ein. Bürgerschatliches 
Engagement is selbs soziale Plasik.

»Has Du die vielen Wehwehchen gesehen? Hier 
hab ich immer viel zu tun. Jeht ni jebbet ni.« 
jürgen�schlossmacher,  Kölner FreiwilliGenDienst iM KinDer- unD JuGenDzentruM 

Glashütte 15.01.08–14.01.09
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»Was machs, wenn Du morgens aufsehs und 
anderswo bis? Machs die Augen auf und lächels 
– Du bis eine Freiwillige.« 
mirela-christina�enea,  ruMänien – internationaler FreiwilliGenDienst KinDerheiM 

sülz 15.09.07–14.09.08

Ediionen mi weieren namhaten Künslerinnen und Künsler sollen in 
den nächsen Jahren folgen.

In einer limiierten Auflage von 75 Exemplaren kann das Kuns-
werk „Kölner Paar“ (2007, Orignalpapierschnit, gerahmt, Doppelglas,  
12 cm/25 cm) zum Preis von 444,- Euro bei der Kölner Freiwilligen Agen-
tur besellt werden. 

felix�droese

Felix Droese sudierte in den 70er-Jahren an der Kunsakademie Düsseldorf 
in der Klasse von Peter Brüning und Josef Beuys. Über die im Jahr 1981 von 
Beuys gegründete „Free International Universiyiyi “ bleibt Felix Droese wei-
terhin mi seinem Lehrer in Verbindung, der ihn in seiner Grundsatzhal-
tung, die Kuns als ein sinnlich wirksames „Befreiungpotenzial“ zu sehen, 
sark beeinfluss hat. 

Im Jahr 1980 werden ersmals Felix Droeses Papierschnite in einer 
Museumsaussellung in Bochum präsentiert, die als wesentliche künsleri-
sche Ausdrucksform eine zentrale Rolle in seinem Schaffen einnehmen. 
Die sensible Bearbeiung fragler Werksoffe wie Papier, Glas und Textili-
en erweiert Droeses Schaffen ins Dreidimensionale und is im Jahr 1982 
auf der Documenta mi der monumentalen Papierschnitinsallation „Ich 
habe Anne Frank umgebracht“ vertreten, die heute im Besiz der Kunshalle 
Hamburg is. 

Anschließend folgt 1988 die Einladung zur Biennale in Venedig, wo 
der Künsler Droese im Deutschen Pavillon seine komplexe Insallation 
„Haus der Waffenlosigkei - Bundesrepublik Deutschland“ veröffentlicht. 
Nach einer regen internationalen Aussellungpräsenz in den 80er-Jahren 
nimmt er ab 1990 als Iniiator an vielen kunspoliischen Aktionen teil, un-
ter anderem an der Baumpflanzaktion „Volksverhuizing“ an der ehemaligen 
deutsch-deutschen Grenze bei Ita (Thüringen), und führt im Jahr 1999 
für das Bundesminiserium für Arbei und Soziales in Berlin eine Wand-
malerei und drei Holzdrucke aus, von denen einer das „Recht auf Faulhei“
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thematisiert. 2003 werden die beiden Drucke „Silverfinger“ und „Wasser, 
Wind und Wolken“ zum Verkaufsrenner bei Aldi. „Ich nenne das ‚Aktion 
Grundversorgung‘. Endlich hat auch die Kuns ihren Platz neben Brot, 
Eiern und Zucker gefunden“, so Felix Droese zu dieser internationales Auf-
sehen erregenden Aktion. Seine jüngse, vom 20. Mai bis 29. Juni 2007 in 
Neukirchen-Vlyun gezeigte Aussellung trägt den Tiel „Warum haben wir 
Europäer eigentlich 12 Sterne in der Flagge?“ – eine ebenso anregende wie 
tiefgründige Arbei über die Geschichte und Versinnbildlichung der euro-
päischen Idee.

»Hand auflegen reicht nicht – Hand  
anlegen tut nachhaltiger gut.“ 
franK�sippel,  MitGlieD in Der proJeKtGruppe scouts & beraterinnen
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ehrenamt�in�Köln

beratUng�Und�VermittlUng�Von�freiwilligen 
Die Kölner Freiwilligen Agentur is die Anlaufselle für Menschen in Köln, 
die ein freiwilliges Engagement suchen. Ebenso unterschiedlich wie die 
Menschen, die zu uns in die Beratung kommen, sind auch ihre Motive für 
ein ehrenamtliches Engagement. Sich auszuprobieren, neue Menschen und 
andere Welten kennenzulernen, Erfahrungen weierzugeben, trotz Erwerbs-
losigkei den Kontakt zur Berufswelt zu erhalten oder zu erfahren, dass man 
gebraucht wird – diese Gründe sind Beipiele für eine unbegrenzte Lise.

Bei den Beratungen wird gemeinsam mi den Engagementsuchenden 
unter den rund 300 Einsatzsellen die passende gesucht. Ein peziell für 
Freiwilligenagenturen entwickeltes Computerprogramm hilt bei der Er-
sellung eines persönlichen Engagementprofils. Dabei pielen die Erfah-
rungen, Interessen, Zeikapaziäten und die Mobiliät der Suchenden eine 
Rolle. Die Beraterinnen und Berater sellen dann die infrage kommenden 
Einrichtungen vor, und die Ratsuchenden wählen die Einrichtungen, mi 
denen sie selber Kontakt aufnehmen möchten, um zu klären, ob die Stelle 
ihren Erwartungen entpricht.

 348 Kölnerinnen und Kölner haben im Jahr 2007 Kontakt zu der 
Kölner Freiwilligen Agentur aufgenommen, weil sie sich ehrenamtlich enga-
geren wollten. 290 haben sich anschließend bei uns in einer ausführlichen 
persönlichen Beratung über Engagementmöglichkeien informiert. Bei  
118 von ihnen wissen wir, dass sie im Anschluss in einer der vorgeschlagenen 
Einrichtungen tätig geworden sind. Erfahrungsgemäß sind auch unter denen, 
von denen wir keine Rückmeldung haben, weiere, die mi den Erkenntnissen 
aus unserer Beratung ein für sie passendes Engagement begonnen haben.

Die Beratungen werden von einer hauptamtlichen Pädagogn und ei-
nem Team von ehrenamtlichen Beraterinnen und Beratern durchgeführt. 
Diese werden auf die Beratungsätigkei ausführlich vorbereiet und geschult 
und treffen sich regelmäßig zum Erfahrungsausausch.

beratUng�Von�einsatZstellen

In 2007 haben wir 44 Einrichtungen neu in unseren Pool von insgesamt 
circa 300 Projekten und Insiutionen aufgenommen, in die wir Ehren-
amtliche vermiteln.

Alle Einrichtungen kennen wir persönlich, neben der hauptamtlichen 
Pädagogn übernehmen ehrenamtliche Scouts den Ersbesuch. Die Scouts 
besuchen die Einrichtungen und informieren über unsere Vermitlungsar-
bei und über Grundlagen des Freiwilligenmanagements. Gemeinsam mi 
den Einrichtungen erarbeien sie ein detailliertes Aufgabenprofil für die 
Freiwilligen, klären, welche Voraussetzungen die Freiwilligen mibringen 
müssen und wie Einarbeiung und Begleiung, Versicherung, Fahrtkosen-
ersattung und andere für Freiwillige relevante Punkte geregelt sind. Ihren 
persönlichen Eindruck geben sie auf den regelmäßigen Treffen an die Be-
raterinnen und Berater weier. 

lesewelten

LeseWelten is eine Iniiative der Kölner Freiwilligen Agentur, die bei Kin-
dern den Spaß am Lesen weckt und so deren Sprach- und Lesekompetenz 
entwickelt und untersützt. Buchbegeiserte lesen in Bibliotheken, Kin-
dertageseinrichtungen und Schulen Geschichten vor. Rund 300 drei- bis 
zwölfjährige Kinder kommen auf diese Weise Woche für Woche in den Ge-
nuss einer Vorlesesunde. Derzei gbt es knapp 30 fese Angebote mi über 
70 ehrenamtlichen Vorleserinnen und Vorlesern.

Natürlich werden die Freiwilligen auf ihre Lesetätigkei vorbereiet 
und dabei begleiet. Die Vorlesesunden sind kosenlos, sodass auch Kinder 
aus bildungsfernen und sozial schwächeren Familien erreicht werden kön-
nen, die bisher wenig Berührung mi der Welt der Bücher hatten. Kindern 
aus nicht-deutschprachigen Familien bieten die LeseWelten eine Möglich-
kei zur pielerischen Aufnahme von Sprache, was wiederum einen Beirag 
zur Integration darsellt.
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Das Projekt LeseWelten erschließt sei seinem Start im Jahr 2004 ein neues 
Gebiet für bürgerschatliches Engagement in Köln, von dem viele profi-
tieren: Die Kinder kommen in den Genuss des Vorlesens, Einrichtungen 
erhalten ehrenamtliche Untersützung und Menschen, die sich engageren 
möchten, finden eine sinnvolle und erfüllende Tätigkei.

Untersützt wird diese Iniiative von einer ehrenamtlichen Projekt-
gruppe, die sich regelmäßig trift, unter anderem um Vorleseaktionen au-
ßer der Reihe zu planen. Dazu zählten letztes Jahr Lesungen im Rahmen des 
Vorlesefeses „Komm, lies mir was vor“ im Ciy-Center in Chorweiler sowie 
bei der Verleihung des Deutschen Vorlesepreises 2007, aber auch vorweih-
nachtliche Vorlesesunden in einer Buchhandlung.

Finanzielle Untersützung erhalten die LeseWelten außer durch Spen-
den weierhin durch das Sponsoring des Kölner Unternehmens Intersnack 
Vertriebs GmbH.

dUo�–�entlastUng�für�familien�mit�demenZerKranKten

Familien im Kölner Süden, die ihre demenzkranken Angehörigen zu Hause 
versorgen, können einen Besuchsdiens mi freiwilligen Helferinnen und 
Helfern in Anpruch nehmen. In Abprache mi den Angehörigen besu-
chen die Freiwilligen die Demenzkranken für zwei bis vier Stunden in der 
Woche. Sie verbringen die gemeinsame Zei zum Beipiel mi Geschichten-
erzählen oder -anhören, Fotoalbenansehen, Musikhören oder -machen, 
Spazierengehen oder Kartenpielen.

Die Helferinnen und Helfer werden auf ihre Aufgabe durch eine aus-
führliche sechsägge Schulung vorbereiet und erhalten neben regelmäßiger 
Praxisbegleiung und Fortbildung eine Aufwandsentschädigung.

DUO is ein Kooperationprojekt der Kölner Freiwilligen Agentur 
und des Arbeier-Samarier-Bunds Köln (ASB Köln). 

Der in 2006 gesartete Besuchsdiens hat in 2007 bereits 51 Familien 
betreut und 32 neue Helfer/-innen qualifiziert. Dami waren am Jahres-
ende 44 Freiwillige für DUO aktiv.

DUO kooperiert mi anderen niedrigschwelligen Entlasungsangeboten in 
Köln und is dadurch sadtwei vernetzt. Finanziert wird das Projekt von 
der Stadt Köln. Das Kuratorium Deutsche Altershilfe hat die Schulung der 
Freiwilligen finanziell untersützt.

efi�–�erfahrUngswissen�für�initiatiVen

Das seniorKompetenzTeam arbeiet sei Mite 2006 an der Kölner Fort-
führung des EFI-Programms. Das EFI-Programm (Erfahrungswissen für 
Iniiativen) war ein Modellprojekt des Bundesminiseriums für Familie, Se-
nioren, Frauen und Jugend mi dem Ziel, gut qualifizierte Menschen in der 
nachberuflichen Phase dafür zu gewinnen, ihre professionellen Kompeten-
zen und ihre Erfahrungen ehrenamtlich für die Gesellschat zur Verfügung 
zu sellen. 

Das seniorKompetenzTeam organisiert sich selbs und is dabei wei-
terhin angebunden an die Kölner Freiwilligen Agentur und an Ceno & Die 
Paten. Zurzei fungert die Kölner Freiwilligen Agentur als Rechtsräger, was 
Mitelbeantragung und Verantwortung für den Verwendungsnachweis bein-
haltet. Zwei gewählte Sprecher/-innen vertreten das Team nach außen. Das 
seniorKompetenzTeam is Miglied bei der Bundesarbeisgemeinschat EFI-
Deutschland, und als dessen Beirätin für das Land NRW wurde die Sprecherin 
des seniorKompetenzTeams Köln, Barbara Wegner, gewählt.

Das seniorKompetenzTeam fand neue Interessenten für das EFI-
Programm und wirkte mi bei deren Ausbildung auf der Basis des im Mo-
dellprogramm entwickelten Rahmencurriculums und Kurskonzeptes. Mi 
beratender Untersützung konnten Projektideen umgesetzt werden, und 
laufende Projekte erhielten Miarbeierversärkung. 

Als größeres neues EFI-Projekt wurde die ZeiZeugenBörse Köln ins 
Leben gerufen, die Zeizeugen an Lehrer, Journalisen, Studierende und 
andere Interessierte vermitelt. Die ZeiZeugenBörse soll Erinnerungen 
Raum geben, Kontakte siten und das Versändnis der Generationen für-
einander fördern. 



30 31

Jahresbericht 2007 � freiwilligendiensteehrenamt�in�Köln�� Jahresbericht 2007

Kooperationpartner is die Seniorenvertretung der Stadt Köln. Durch die 
Finanzierung des EFI-Programms in Köln durch das Land NRW und die 
Stadt Köln hat sich eine fruchtbare Zusammenarbei sowohl auf Landes- als 
auch auf kommunaler Ebene ergeben.

KiK�–�KUltUr�in�Köln�für�jUnge�leUte

KIK – Kultur in Köln is ein Projekt für Jugendliche, die, bedingt durch 
ihren sozialen und kulturellen Hintergrund, nicht selbsversändlich kultu-
relle Zusammenhänge kennenlernen. Mi KIK besuchen die Jugendlichen 
Kultureinrichtungen unserer Stadt und gehen zu Aufführungen in Oper, 
Theater, Ballett, in Konzerte und Museen. Probenbesuche, Diskussionen 
mi den Akteuren und Workshops machen die Kulturveransaltungen zu ei-
ner persönlichen und lebendigen Erfahrung. 

In 2007 wurde KIK mi einer Buchheimer Hauptschule auf das 
Rechtsrheinische ausgeweiet. Highlights waren ein Opernbesuch der 
„Hochzei des Figaro“ mi anschließendem Gesangsworkshop und ein Bal-
lettbesuch mi Tanzworkshop mi den Tanzsolisen des Stücks. Der Besuch 
der Oper „Der Freischütz“ war mi der Miarbei der Jugendlichen beim 
Aufbau des Bühnenbildes verbunden. 

Neu und bemerkenswert war, dass sich in 2007 mehr Jungen als Mäd-
chen für KIK gemeldet haben. Insgesamt 27 Jugendliche haben in 2007 das 
Projekt mi einem Zertifikat abgeschlossen, und 30 neue Jugendliche haben 
im Herbs mi dem Projekt neu begonnen. Koordiniert wird KIK von der 
seniorTrainerin Barbara Wegner und weieren Ehrenamtlichen. 
 

freiwilligendienste

Freiwilligendiense sind Hauptbeschätigungen für eine gewisse Zei. Wer 
sich zwischen 20 und 40 Stunden in der Woche engageren will, is hier rich-
tig. Den Internationalen Freiwilligendiens bieten wir für junge Menschen 
an, die dami einen Auslandsaufenthalt in unseren Partnersädten verbin-
den. Im Kölner Freiwilligendiens vermiteln wir Aktiviäten vor Ort.

internationaler�freiwilligendienst

Raus aus Köln, rein in die Welt!

Freiwilligenaustausch mit Partnerstädten
Junge Kölnerinnen und Kölner zwischen 18 und 25 Jahren leben ein halbes 
oder ganzes Jahr in einer Partnersadt Kölns und engageren sich in einem 
sozialen, kulturellen oder ökologschen Projekt. Umgekehrt kommen junge 
Menschen aus den Partnersädten nach Köln und helfen mi, wo sie ge-
braucht werden. Der Internationale Freiwilligendiens baut Brücken – zwi-
schen Menschen, Städten und Kulturen. 

Aus den vielen Kölner Partnersädten hat die Kölner Freiwilligen 
Agentur zehn ausgewählt: Barcelona/Spanien, Cluj-Napoca/Rumänien, 
Cork/Irland, Isanbul/Türkei, Katowice/Polen, Lille/Frankreich, Rotter-
dam/Niederlande, Tel Aviv/Israel und Thessaloniki/Griechenland. Neu 
hinzugekommen is Liverpool in Großbriannien.

Internationale Freiwilligendiense werden von vielen Organisatio-
nen vermitelt, aber die Verbindung zwischen Partnersädten nutzen die 
wenigsten. Die Kölner Freiwilligen Agentur nimmt hier eine Vorreier-
rolle in Deutschland ein. Dabei is die Kombination so nahe liegend: Die 
Partner sind jeweils in ihren Städten verankert und bringen Kompetenz vor 
Ort in die Kooperation ein. Die internationale Verbindung wird durch die 
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langfrisig verabredete Städtepartnerschat der beteiligten Kommunen auf 
sichere Füße gesellt. Frei nach dem Motto: Lokal handeln und internatio-
nale Kontakte nutzen, um die Zivilgesellschat zu särken.

entwicklungen
Sei 2002 vermitelten wir insgesamt 108 junge Leute aus Köln und den 
Partnersädten in einen Freiwilligendiens.
Im Jahr 2007 engagerten sich 15 junge Leute aus Köln in einem Freiwil-
ligendiens in den Partnersädten. In umgekehrter Richtung kamen sechs 
Freiwillige aus den Partnersädten in Kölner Einrichtungen.

freiwillige aus köln
In Isanbul halfen Freiwillige alleinerziehenden Frauen, sich fi für den 
Arbeismarkt zu machen. Tiere versorgen und Felder bewirtschaten waren 
Aufgaben von Freiwilligen auf einem ökologschen Bauernhof in der Nähe 
von Cork. In einem Rehazentrum in Tel Aviv untersützten Freiwillige die 
Patienten bei ihrer Gesundung. In der Nähe von Barcelona lebten Frei-
willige in einer Lebensgemeinschat behinderter und nicht-behinderter 
Menschen. 

Das is nur ein kleiner Ausschnit. Wer mehr wissen will: Die Frei-
willigen haben ihre Erfahrungen in einer Broschüre „Freiwillige berichten“ 
veröffentlicht. Sie kann in der Kölner Freiwilligen Agentur besellt wer-
den.

freiwillige aus den partnerstädten
Erfreulicherweise konnten wir doppelt so viele Freiwillige als im Vorjahr in 
Köln begrüßen. 

Freiwillige aus Frankreich, Polen, Rumänien, Russland und Ungarn 
arbeieten mi in einer Notaufnahmeselle für Frauen, einem Kinder- und 
Jugendzentrum, in zwei Kinderheimen und einem Seniorenhaus.

Pädagogische Begleitung
Die Kölner Freiwilligen Agentur begleiet die internationalen Freiwilligen 
vor, während und nach ihrem Freiwilligendiens. 

Die Freiwilligen, die wir in die Partnersädte entsenden, bereien sich 
in mehreren Seminaren auf ihren Diens vor. Nach Abschluss des Freiwilli-
gendienses reflektieren sie ihre Erfahrungen in einem Rückkehrseminar.

Während des Freiwilligendienses trit die Kölner Freiwilligen Agen-
tur etwas in den Hintergrund und nimmt nur wenige Aufgaben wahr. Denn 
es sind hauptsächlich unsere Kooperationpartner in den Partnersädten, 
die für die Begleiung der Freiwilligen während ihres Dienses vor Ort zu-
sändig sind. 

Bei den Freiwilligen, die wir in Köln aufnehmen, sorgt die Kölner 
Freiwilligen Agentur dafür, dass sie durch ehrenamtliche Mentoren begleitet 
werden und ein Orientierungsseminar, mehrere Zwischentreffen und ein 
Auswertungsseminar angeboten bekommen. Außerdem findet  mindesens 
ein Besuch der Kölner Freiwilligen Agentur in der Einsatzselle satt.

Anerkennung für Freiwilligendienste
sommerfest
Am 18. Augus 2007 trafen sich Freiwillige, deren Freiwilligendiens schon 
hinter ihnen lag, mi den „neuen“ Freiwilligen, die zu diesem Zeipunkt 
kurz vor der Ausreise sanden – ein allseis geschätzter Ausausch mi viel 
Neuger auf beiden Seien.

empfang für die freiwilligen im rathaus
Die internationalen Freiwilligen wurden am 4. September 2007 im Rathaus 
empfangen, wo sie von Bürgermeiserin Elfi Scho-Antwerpes in Vertretung 
von Oberbürgermeiser Friz Schramma für ihr freiwilliges Engagement ge-
ehrt wurden.
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„freiwillige berichten“ und fotowettbewerb
Die Freiwilligen haben nach Abschluss ihres Freiwilligendienses viel zu er-
zählen. Über das Alltagsleben in den Partnersädten, über ihre Arbei, über 
ihre Erfahrung in einer fremden Kultur, die so manche Überraschung mi 
sich bringt. Einige der Freiwilligen nutzten die Gelegenhei und mach-
ten ihre Erfahrungen öffentlich. Am 16. November 2007 organisierte die  
Kölner Freiwilligen Agentur einen Erzählnachmitag im Studio DuMont, 
zu dem Verwandte und Bekannte der Freiwilligen, Förderkreismiglieder 
und interessierte Jugendliche kamen.

Im Anschluss an die Erzählungen der Freiwilligen wurden die Prei-
se des Fotowettbewerbs verliehen. Die Freiwilligen hatten die besen Fotos  
ihres Freiwilligendienses in einem von der Kölner Freiwilligen Agentur 
ausgeschriebenen Wettbewerb eingereicht.
 
Kooperationen
aufbau von Vermittlungsstrukturen in katowice,
cluj-napoca und tel aviv
Internationale Freiwilligendiense gelingen nur, wenn die Kooperations-
partner gut zusammenarbeien. Um den Freiwilligenausausch mi unseren 
Partnersädten Katowice, Cluj-Napoca und Tel Aviv zu verbessern, sarte-
ten wir im Januar 2006 ein dreijähriges Projekt, gefördert von der Stitung 
 Erinnerung, Verantwortung und Zukunt. Bei regelmäßigen Treffen bera-
ten sich die beteiligten Vermitlungsorganisationen gegenseiig und verbes-
sern so die Strukturen und Arbeisabläufe jeweils vor Ort. Die Auswahl der 
beteiligten Städte kommt nicht von ungefähr. Die Stitung fördert genau 
dort, wo Versöhnungsarbei auch 60 Jahre nach Kriegsende noch nottut. 
Die Projektbeteiligten besuchten die Vermitlungsagenturen in Katowice 
(Frühjahr) und Cluj-Napoca (Herbs).

ehrenamtliche und mentorinnen
Ohne ehrenamtliche Mihilfe würde der Internationale Freiwilligendiens 
nicht funktionieren. Ehrenamtliche arbeien zum einen mi in der Pro-
jektgruppe, die den Aufbau des Internationalen Freiwilligendienses seu-
ert und beteiligen sich an wichtigen Aufgaben wie der Durchführung von 
 Informationsveransaltungen oder der pädagogschen Begleiung der Frei-
willigen. Zum anderen engageren sie sich als persönliche Begleier einzel-
ner Freiwilliger. Die Mentorinnen kümmern sich um die ausländischen 
Freiwilligen in Köln, geben ihnen Einsiegshilfen in den kölschen Alltag 
und sehen mi Rat und Tat zur Seie.

freundeskreise
Die Freiwilligen bauen Freundeskreise auf, die regelmäßig über den Ver-
lauf des Freiwilligendienses informiert werden und Geld penden. Der 
Freundeskreis war auch 2007 wieder erfolgreich: Seine 55 Miglieder tru-
gen 3.596,71 Euro zur Finanzierung der Freiwilligendiense bei, ein groß-
artiger Erfolg!

weitere finanzielle unterstützer/-innen
Weiere Spenden kamen von Einzelpersonen und Insiutionen wie der  
Annemarie und Helmut Börner Stitung. Geldmitel kamen weierhin von 
der Stitung Erinnerung, Verantwortung und Zukunt, der Europäischen 
Union und der Stadt Köln. Auch die Einsatzsellen in Köln trugen zur 
 Finanzierung bei.
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Kölner�freiwilligendienst

Das gute Gefühl, etwas Sinnvolles zu tun

Ein Freiwilligendienst für Menschen jeden Alters
Der Kölner Freiwilligendiens bietet Menschen jeden Alters die Möglich-
kei, sich intensiv einer sinnvollen Aufgabe in Köln zu widmen. Die Freiwil-
ligen sellen ihr Fachwissen, ihre Arbeiskrat und ihre Begeiserung einer 
gemeinnützigen Kölner Einrichtung zur Verfügung. 

Mi diesem Programm erweiert die Kölner Freiwilligen Agentur ihr An-
gebot. Der Kölner Freiwilligendiens seht nicht nur Jugendlichen offen, 
wie der Internationale Freiwilligendiens, sondern Menschen jeden Al-
ters  können mimachen. Und er umfass nicht nur einige Stunden, wie die 
 meisen bisher von uns vermitelten ehrenamtlichen Tätigkeien, sondern 
er is eine Hauptbeschätigung mi einem Umfang von 20 bis 40 Stunden 
in der Woche. 

Einen finanziellen Ausgleich erhalten die Freiwilligen – abgesehen 
von einer Aufwandsentschädigung – nicht. Ihr Lohn is vielmehr ideell. 
Er beseht aus der Begegnung mi anderen Menschen und der Erfahrung, 
die während des Einsatzes gesammelt wird. Die Freiwilligen gewinnen neue 
Einsichten, bereichern ihre Biografie und erweiern ihre Fähigkeien. Oder 
sie setzen ihre reiche Lebenserfahrung ein, um nach einem erfüllten Be-
rufsleben der Gesellschat etwas zurückzugeben.

Start in der Kölner Freiwilligen Agentur
Der Kölner Freiwilligendiens is Teil eines Modellprogramms, an dem wir 
über unseren Dachverband, die Bundesarbeisgemeinschat der Freiwilli-
genagenturen bagfa, teilnehmen. Zusammen mi zehn Agenturen aus ganz 
Deutschland werden wir über den „Generationsübergreifenden Freiwilli-
gendiens“ durch das Bundesminiserium für Frauen Senioren, Familie und 
Jugend gefördert.

Am 1. Juli 2005 sarteten wir mi dem Modell, das sich aus drei Modulen 
zusammensetzt. Mitlerweile können wir auf eine sehr erfolgreiche Aufbau-
arbei zurückschauen. 

Modul 1: Freiwillige informieren und beraten
Im Jahr 2007 wurden wir von 162 Personen angefragt. 64 Personen reich-
ten Bewerbungsunterlagen für den Kölner Freiwilligendiens ein, davon 
waren 41 weiblich und 23 männlich. 

Modul 2: Einsatzstellen informieren und beraten
Wir informierten 50 Einsatzsellen peziell zum Kölner Freiwilligendiens. 
Der Beratungsbedarf zu dieser pezifischen Form des bürgerschatlichen 
Engagements war weierhin hoch. Was können Freiwillige in der Einrich-
tung tun? Wie können sie in die Gemeinschat und in die Arbeisabläufe 
gut integriert werden? Welche Form von Anerkennung pass zur Einrich-
tung? Wir untersützen gemeinnützige Einrichtungen dabei, diese Fragen 
so zu beantworten, dass sie einen tatsächlichen Nutzen aus dem freiwilligen 
Engagement ziehen.

26 Einsatzsellen teilten uns mi, dass sie Kölner Freiwillige brau-
chen. Wir sind sehr zufrieden mi der breien Palette der Einsatzsellen, die 
aus vielen unterschiedlichen Bereichen kommen und Freiwillige für ganz 
unterschiedliche Tätigkeien suchen.

Modul 3: Freiwilligendienst vermitteln und begleiten
Im Jahr 2007 leiseten 33 Freiwillige einen Kölner Freiwilligendiens. Da-
von hatten einige bereis im Vorjahr begonnen, 29 Freiwillige kamen neu 
hinzu.
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Zwischen den Freiwilligen, den Einsatzsellen und der Kölner Freiwilli-
gen Agentur wurden schritliche Vereinbarungen geschlossen. Wir sellten 
darüber hinaus Bescheinigungen über den Freiwilligendiens aus, die zu  
Ermäßigungen (beipielsweise einer Monatsfahrkarte) und zum Bezug von 
Arbeislosen- und Kindergeld führten.

Alle Freiwilligen wurden einmal im Monat zu einem viersündigen 
Seminar eingeladen. Diese Reflexionsmöglichkei wurde von den Frei-
willigen sehr gut angenommen, sie tauschten sich rege und ernshat aus. 
Darüber hinaus gab es Anregungen zum Verhalten in Konfliktsiuationen, 
gemeinsam wurden mehrere Einrichtungen besucht, und die Freiwilligen 
gaben Einblick in ihre unterschiedlichen Herkuntsgesellschaten.

Alle Freiwilligen wurden während ihres Dienses mindesens einmal 
in der Einsatzselle besucht. Hier saßen alle drei an einem Freiwilligen-
diens beteiligten Akteure um einen Tisch und dachten gemeinsam über 
Verbesserungen nach.

Ziat Oberbürgermeiser Schramma
Aus der Rede von Oberbürgermeiser Friz Schramma zum Thema „Frei-
williges Engagement als fördernder Faktor in der Kommune“ anlässlich 
der Perpektivkonferenz des Bundesminiseriums für Familien, Senioren, 
Frauen und Jugend am 19. April 2007 in Bergsch Gladbach. 

„Meine Damen und Herren, als Oberbürgermeiser freut es mich 
sehr, dass gerade in unserer Stadt die generationsübergreifenden Freiwil-
ligendiense sehr erfolgreich arbeien. So gbt es insgesamt vier Träger, 
die diese neue Form der Freiwilligendiense in unterschiedlichen Pro-
jekten umsetzen. Diese reichen vom transkulturellen und interreligösen 
Lernhaus der Frauen des Carias-Verbandes über das Projekt „Perpek-
tivenwechsel“ des Deutschen Roten Kreuzes sowie den „Kölner Freiwil-
ligendiens“ der Kölner Freiwilligen Agentur bis hin zum Projekt „Zwei 
Generationen – ein Team“ des Centrums zur nachberuflichen Orien-
tierung in Kooperation mi dem Diakonischen Jahr der Evangelischen 

Kirche im Rheinland. Diese Vielfalt, bei der sich in Köln zurzei über  
100 Menschen engageren, zeigt zugleich die Flexibiliät des Freiwilli-
gendienses: zum einen in der Möglichkei, unterschiedliche Projekte zu 
iniiieren, zum anderen dadurch, dass die bereis besehende Vielfalt des 
Bürger engagements innovativ und zukuntsweisend ergänzt wird.“

Vernetzung
Alle vier Kölner Träger, die sich am Bundeprogramm „Generationsüber-
greifende Freiwilligendiense“ beteiligen, trafen sich regelmäßig zum Er-
fahrungsausausch (Deutsches Rotes Kreuz, Ceno & Die Paten, Lernhaus 
der Frauen/Carias und Kölner Freiwilligen Agentur). Gemeinsam führten 
wir Gepräche mi Verantwortlichen aus Poliik und Verwaltung, um aus-
zuloten, ob die kommunale Ebene nach der Modellphase in die Förderung 
einseigt. Von allen Fraktionen und der Verwaltung haben wir große Zu-
simmung erfahren. Eine Kofinanzierung nach Ablauf der Modellphase 
wurde uns zugesagt.

Auf Bundesebene nahmen wir an den Koordinationsreffen der 
bagfa- Modellprojekte teil und waren in der Steuerungsgruppe vertreten. 
In diesem Rahmen gaben wir viele Tipps für (neue) Träger von Freiwilli-
gendiensen und versorgten die anderen Agenturen mi Formblättern und 
 Musern aller Art. Maßgeblich beteiligt waren wir an der Erarbeiung der 
Qualiätssandards, die jetzt in der ersen Fassung vorliegen und zurzei er-
probt werden. Diese wurden in enger Absimmung mi Quifd entwickelt, 
einem besehenden Qualiätssiegel für Freiwilligendiense. Im Novem-
ber 2007 unterzogen wir uns selbs dem Qualiätsmanagementsysem und 
reichten unseren Antrag auf Erhalt des Qualiätssiegels im Zusatzprozess 
Freiwilligendiense bei unserem Dachverband ein. Außerdem arbeieten wir 
mi bei der Erweierung der Datenbank FreiNet, die durch die Aufnahme 
eines zusätzlichen Moduls erweiert wird und so die Bedarfe der Vermitlung 
von Freiwilligendiensen aufnimmt. Eine erse Fassung gng im Dezember 
2007 bei zwei Agenturen in den Probelauf.
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Wertschöpfung
Hat sich die Invesiion gelohnt? Ganz sicher für die Freiwilligen, die sich 
engagert haben. Ganz sicher für die Einsatzsellen, die zusätzliche Projekte, 
bessere Qualiät und neue Inpiration gewonnen haben. Und für Köln?

Wie kann der Wert gesellschatlichen Engagements berechnet wer-
den? Für die materielle Seie hat das Miniserium für Generationen, Fami-
lie, Frauen und Integration des Landes NRW im März 2007 eine Richtlinie  
herausgegeben, nach der freiwilliges Engagement in Geldwert umgerechnet 
werden kann, und einen Umrechnungswert von 10 Euro pro Stunde fes-
gesetzt. 

Wenn wir diesen Betrag zugrunde legen, kommen wir mi den geleis-
teten 17.000 Engagementsunden auf einen Geldwert von 170.000 Euro. 
Mi anderen Worten: Die Teilnehmer/-innen am Kölner Freiwilligendiens 
haben Werte in Höhe von 170.000 Euro geschaffen. Das kann sich sehen 
lassen!

Perspektiven
Sowohl auf Seien der Freiwilligen wie auch auf Seien der Einrichtungen 
wird der Kölner Freiwilligendiens immer mehr nachgefragt. Wir haben alle 
im Modellprogramm formulierten Ziele mitlerweile erfüllt, die Vermit-
lungszahlen sogar übertroffen.

Das Modellprogramm und dami die Bundesförderung wird zum Ende 
des Jahres 2008 auslaufen. Wir sehen uns vor der großen Herausforderung, 
den Kölner Freiwilligendiens mi einer anderen Finanzierung fortzusetzen.

Die Ankündigung des Bundesminiseriums für Familien, Senioren, 
Frauen und Jugend im Sommer 2007, den „Generationsübergreifenden 
Freiwilligendiens“ als „Freiwilligendiens aller Generationen“ fortzuset-
zen, simmte uns hoffnungsvoll. Als wir kürzlich über die finanzielle Aus-
sattung informiert wurden, waren wir sehr enttäuscht. Sie beträgt nur noch 
drei Prozent der bisherigen Förderung.

Umso wichtiger is die Ankündigung der Stadt Köln, einen Teil der 
Finanzierung sicherzusellen. Die Gepräche mi dem Land sehen noch aus. 
Die Kosenbeteiligung der Einsatzsellen werden wir wahrscheinlich anhe-
ben müssen. So sehen wir im Jahr 2008 vor der pannenden Aufgabe, den 
Kölner Freiwilligendiens so neu auszurichten, dass wir Freiwilligen und 
Einrichtungen diese neue Engagementform weierhin anbieten können.
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engagement�Von�Unternehmen

Das gesellschatliche Engagement von Unternehmen funktioniert meis 
nicht von selbs. Eine entscheidende Rolle pielen Vermitler, die sich sowohl 
in der Unternehmenswelt wie auch im gemeinnützigen Bereich auskennen 
und geeignete Partner zusammenbringen. Das is die Aufgabe der Kölner 
Freiwilligen Agentur. Wir verfügen über Kontakte, beraten Unternehmen 
und Gemeinwohlorganisationen, wir bringen beide Partner zusammen und 
begleien die Aktiviäten. In diesem Jahr konnten wir neben den drei be-
währten Formaten – KulturPaten, SeienWechsel und FreiwilligenTag – mi 
dem Marktplatz ein neues Angebot schaffen und dami eine Lücke in der 
Engagementlandschat füllen.

Kölner�KUltUrpaten

2007 war das vierte Jahr, in dem Wirtschat und Kultur sich auf der Ebene 
des Corporate Volunteering trafen. Unternehmen und Kultureinrichtun-
gen und -projekte wurden von den beiden Honorarkräten, Julja Schnei-
der und Daniel Hoernemann, wie in den Jahren zuvor zusammengebracht. 
Dabei entsanden nicht nur 48 Non-Profi-Projekte zur Untersützung der 
Kultur, sondern auch 48 Inpirationsgelegenheien für die Wirtschat. Drei 
Beipiele:

1. Der Unternehmensberater Peter Balser beriet die Orangerie im Volks-
garten bei der Umsrukturierung und Neuorientierung des Theaters und 
des Vereins sowie bei der Akquise von Geldmiteln, die zur Resaurierung 
der denkmalgeschützten Lokation im Kölner Volksgarten benötigt wer-
den. Er begleiete die Orangerie über den Zeiraum von acht Monaten mi 
monatlichen Treffen und leisete so maßgebliche Untersützung bei der 
Neuorientierung des Kulturbetriebes nach dem mehrmaligen Wechsel der 
künslerischen Leiung.

2. Die Rheinlese 2007 fand im Sommer am Rheinufer in Köln-Roden-
kirchen satt und wurde gleich mehrfach von Kölner KulturPaten unter-
sützt. Professionelle Pressearbei leisete Mundo Marketing; die Agenturen 
Coplanar Design und CTS GmbH konnten für die Gesaltung und Pro-
grammierung der Webseie gewonnen werden, und die Agentur schönsein 
kommunikationsdesign übernahm die Vermarktung. 

3. Das Deutsche Lut- und Raumfahrtzentrum (DLR), Abteilung Control-
ling, berät das Cassiopeia Theater im Rahmen des Umzugs in neue Räume.

Ehrung
Am 25. Januar 2007 wurden 25 Unternehmen für ihr Engagement als Kul-
turPaten durch die Bürgermeiserin, Elfi Scho-Antwerpes, und den Kul-
turdezernenten, Professor Georg Quander, geehrt. Kölnische Rundschau, 
Kölner Wochenpiegel und report-k berichteten.

Kulturbörse
Auf Iniiative der Wirtschatsjunioren Köln und in Kooperation mi der 
SK Stitung und den Kölner KulturPaten präsentierten sich am 14. März 
2007 32 Kultureinrichtungen und -projekte im Mediapark. Eingeladene 
Vertreter/-innen der Unternehmen Kölns konnten sich in diesem Rahmen 
einen ersen Eindruck verschaffen und ihre Untersützung anbieten. Alle 
lokalen Zeiungen berichteten. Zur Vorbereiung veransalteten wir einen 
Workshop für die Kulturprojekte.

KulturPaten Rheinland
Die KulturPaten über die Grenzen Kölns bekannt zu machen, war schon 
sei Längerem geplant. 2007 bot sich nun die Gelegenhei, das Konzept 
auf der Kulturdezernentenrunde Köln, Düsseldorf, Duisburg und Bonn 
vorzusellen. Es erhielt breie Zusimmung, und die Umsetzung wird 2008 
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weier vorangebracht. Außerdem gab es einen Erfahrungsausausch mi den 
KulturPaten Hamburg, die als Folge der Kölner Iniiative entsanden.

Workshops
Als Ergänzung des Know-how-Transfers zwischen Kultur und Wirtschat 
bieten wir, mi Untersützung von ehrenamtlichen Fachleuten aus Unter-
nehmen, Workshops für Kulturschaffende an.

Im Januar 2007 fand „Telefonmarketing“ mi 30 Teilnehmer/-innen 
und im November „Büroorganisation“ mi 15 Teilnehmer/-innen satt. Die 
große Resonanz auf dieses Angebot führte dazu, dass wir für 2008 monatli-
che Kurzworkshops „90 Minuten Kompetenz“ vorbereiet haben.

Homepage
Unsere Homepage www.koelnerkulturpaten.de wurde mi Untersützung 
eines KulturPaten um das CMS-Modul „Offene Projekte“ erweiert. So 
können sich interessierte Unternehmen schon vorab über mögliche Pro-
jektpartner informieren.

Kulturgewinn
Wiederum mihilfe mehrerer KulturPaten konnten wir den driten Kultur-
gewinn in Papierform und als PDF herausbringen. So konnte Interessierten 
auch direkt eine schritliche Information zugesandt werden.

Kontakte
Wir konnten die KulturPaten-Idee den Stipendiaten des Bronnbacher Sti-
pendiums für Wirtschat vorsellen. Der Dialog mi den Studierenden (und 
zuküntigen Unternehmer/-innen) war lebhat und sehr posiiv. 2008 
wurden, aufgrund der Kontaktanbahnung 2007, die KulturPaten auf dem 
Kulturponsoringgpfel der Art Cologne vorgesellt.

2007 begleieten wir zwei Diplomarbeien. Die erse wurde von Karoline 
Kühnelt am Insiut für Kultur- und Medienmanagement an der Hoch-
schule für Musik und Theater Hamburg geschrieben und heißt „Kultur-
Patenschaten – ein Modell für die Zukunt?“. Die zweie Abschlussarbei 
mi dem Tiel „KulturPaten – Ein Modell kommunaler Kulturförderung in 
Abgrenzung zu tradiioneller Kulturförderung dargesellt am Beipiel Köl-
ner KulturPaten e.V.“ wird von Julia Dietrich-Peters 2008 fertiggesellt. 

seitenwechsel

Im Jahr 2007 konnte das Projekt SeienWechsel seinen Platz im Maßnah-
menkatalog der Personalentwicklung mi 16 vermitelten Führungskräten 
wieder ausweien. So wurden neben Miarbeiern der Deutschen BP AG 
ersmals Führungskräte der ERGO Versicherungsgruppe und der Deut-
schen Telekom AG für das einwöchige Praktikum in soziale Einrichtungen 
vermitelt.

SeienWechsel – ein besonderes Persönlichkeisraining für Füh-
rungskräte – wird in sehr unterschiedlichen sozialen Einrichtungen durch-
geführt. Dies sind unter anderem Sucht- und Drogenhilfe, Wohnungslo-
senhilfe, Hopiz, Straffälligenhilfe wie auch Einrichtungen für behinderte 
und psychisch kranke Menschen.

5. �Kölner�freiwilligentag

Ansatt wie bisher alle FreiwilligenTage an einem „Freiwilligen-Wochenen-
de“ (Freiag/Samsag) sattfinden zu lassen, wurden diesmal mehrere Frei-
willigenTage durchgeführt, deren Termine mi den beteiligten Unterneh-
men und den sozialen Einrichtungen individuell abgesimmt wurden. Diese 
Änderung war erforderlich, da der Kölner FreiwilligenTag satt wie in den 
Vorjahren Anfang September ers Ende des Monats sattfand und zeigleich 
die großen Herbsmessen begannen, die die Kapaziäten vieler Unterneh-
men banden. 
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Über das Jahr verteilt setzten 260 Miarbeierinnen und Miarbeier aus 20 
Kölner Unternehmen ihre Zei und ihr Know-how für soziale Projekte in 
20 gemeinnützigen Einrichtungen (siehe Anlage) ein.

Die Projekte und ihre Teilnehmer waren vielfältig und kreativ. Neben 
in der Freiwilligenarbei erfahrenen Unternehmen beteiligten sich zahlrei-
che Kölner Unternehmen zum ersen Mal am FreiwilligenTag. Eine Aus-
wahl aus den Projekten zeigt, welch unterschiedliche Anknüpfungpunkte 
zwischen Unternehmen und sozialen Einrichtungen denkbar sind: Der 
TÜV Rheinland organisierte ein Pkw-Fahrertraining für „Gehandicapte“ 
und Miarbeier/-innen der Gemeinnützigen Werksätten; der Tabakkon-
zern JTI unternahm einen Ausflug mi Wohnungslosen und Miarbeiern 
des Vereins für Obdachlose OASE nach Remagen und organisierte dort ein 
Kickerturnier; Miarbeier/-innen der AMB Generali führten Gartenar-
beien im Außengelände der Orangerie durch und gesalteten aus dem an-
gefallenen Material Skulpturen; die GAG legte in Zusammenarbei mi dem 
Stadtteilbüro des Bürgerzentrums Vings einen Bouleplatz an und lud die 
Bewohner der umliegenden Seniorenwohnhäuser zu einem Turnier und an-
schließendem Grillfes ein; die Angesellten der Firma Randsad bereieten 
20 Jugendliche in Zusammenarbei mi dem Jugendbüro Kellerladen auf 
den Arbeismarkt vor und führten mi ihnen Bewerbungsrainings durch; 
Miarbeierinnen und Miarbeier der Ford-Werke verbrachten mi jungen 
Müttern in sozialen Notlagen und ihren Kindern einen Tag im Seaworld 
Center in Königswinter.

Aber nicht nur die Miarbeierinnen und Miarbeier der Kölner 
Unternehmen haben sich engagert. Die FreiwilligenTage wären ohne die 
tatkrätige Untersützung der ehrenamtlichen Organisatorinnen und Or-
ganisatoren nicht möglich. Die sehr engagerte Projektgruppe setzte sich aus 
fünf Freiwilligen (siehe Anlage) und einer hauptamtlichen Projektleiung 
zusammen. 

Das Fes zum FreiwilligenTag fand diesmal nicht direkt im Anschluss, son-
dern am 9. November 2007, als fas alle Aktionen abgeschlossen waren, 
satt. So konnten sich alle Beteiligten noch einmal zum Feiern treffen. Bei 
Livemusik und einem leckeren Buffet sowie der üblichen prall gefüllten 
Tombola ließen unser Moderator und die Bürgermeiserin Elfi Scho-Ant-
werpes die Höhepunkte des 5. FreiwilligenTages Revue passieren. 

Ein großer Dank geht an dieser Stelle auch an die Künsler und den 
Moderator der Feier sowie an die Sponsoren, die die Tombola mi attrakti-
ven Preisen ausgesattet haben. 

Evaluation: 5. Kölner FreiwilligenTag und der Nutzen von gemein
nützigem Unternehmensengagement
Simone Selter und Stefan Koch, Studierende am Insiut für Wirtschats- 
und Sozialpsychologe der Uni Köln, haben den 5. Kölner FreiwilligenTag 
2007 evaluiert und dabei interessante Ergebnisse erzielt. 

Um herauszufinden, inwiewei aktives gesellschatliches Engagement 
einen Einfluss auf die Arbeiszufriedenhei und Motivation der teilneh-
menden Miarbeier/-innen hat, wurden einzelne Teilnehmer/-innen am 
5. Kölner FreiwilligenTag vor und nach ihrem Engagement befragt. Die Ar-
beishypothese, wonach soziales Engagement eine posiive Wirkung auf das 
Arbeisverhältnis hat, wurde besätigt. Die befragten Personen äußerten sich 
nach Durchführung des 5. Kölner FreiwilligenTages ausnahmslos posiiver 
zu ihrem Unternehmen als bei der ersen Befragung: Die Identifikation mi 
dem Unternehmen war tendenziell gesiegen, die Sinnhatigkei der Arbei 
wurde versärkt wahrgenommen und das Arbeisklima besser eingeschätzt. 

Auch wenn die Umfrage nicht repräsentativ is, so läss sie doch den 
Rückschluss zu, dass gesellschatliches Engagement den Kölner Unterneh-
men nützt.  

Neben der wissenschatlichen Untersuchung haben sich Simone  Selter 
und Stefan Koch auch praktisch bei der Vorbereiung und Umsetzung des 
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Ersen Kölner Marktplatzes engagert. Inzwischen haben die beiden ihr Stu-
dium erfolgreich abgeschlossen. Die Kölner Freiwilligen Agentur gratuliert 
und dankt herzlich für ihr Engagement.

gUte�geschäfte�–�erster�Kölner�marKtplatZ

 „Wir gehören zu Köln und sind hier engagert“ lautete die Botschat, die 
die Unternehmensvertreter durch ihre Teilnahme am ersen Kölner Markt-
platz, der am 25. Oktober 2007 sattfand, vermitelten. Denn: Soziales En-
gagement fördert den Teamgedanken, gbt den Miarbeiern das gute Ge-
fühl, etwas Sinnvolles geleiset zu haben und verschaft dem Unternehmen 
ein posiives Image in der Öffentlichkei.

Das Sport- und Olympiamuseum im Rheinauhafen bildete mi seinen 
Räumlichkeien den attraktiven Rahmen des ersen Kölner Marktplatzes, 
auf dem Vertreter von 36 Kölner Unternehmen und 48 gemeinnützigen 
Einrichtungen ins Gepräch kamen. Neben großen Unternehmen waren 
zahlreiche kleine und mitlere Unternehmen vertreten. 

Das aus den Niederlanden sammende Konzept des „Marktplatzes“ is 
ein geeignetes Insrument, um den Ausausch zwischen Firmen und sozialen 
Einrichtungen zu fördern. Der geringe zeiliche Aufwand und die kreative, 
ungewöhnliche Atmophäre machen diese Börse, in der Unternehmen und 
gemeinnützige Organisationen sich treffen, um mieinander gesellschatli-
che Engagements auszuhandeln und zu vereinbaren, für Teilnehmer beider 
Seien attraktiv. Der Marktplatz verseht sich als reine Waren- und Diens-
leisungsbörse. Die Unternehmen sellen Arbeiskrat, Fachkenntnisse, 
Mitel oder Netzwerke zur Verfügung. Die sozialen Einrichtungen bieten 
dafür Einblicke in andere Lebenswelten. Ziel der Verhandlungen sind ver-
bindliche Vereinbarungen, die am Ende schritlich fixiert werden. 

Da die Vertreter der gemeinnützigen Einrichtungen vielfach mi ori-
gnellen Kopfbedeckungen, Bauchläden, Plakaten und Objekten auf ihr 
Anliegen aufmerksam machten, konnten die Unternehmen schnell aus dem 
Angebot etwas Passendes auswählen. Die Kürze der Veransaltung sellte die 

Teilnehmer vor die Herausforderung, möglichs schnell eine Vereinbarung 
mi dem jeweiligen Geprächpartner zu erzielen. 

Die Bilanz der Veransaltung kann sich sehen lassen: 56 Koopera-
tionsverträge mi Sach- und Arbeisleisungen im Wert von 118.000 Euro 
wurden vereinbart. Das Spektrum der Vereinbarungen war vielfältig. Die 
Überlassung eines gebrauchten Computers an ein Seniorennetzwerk gehör-
te ebenso dazu wie Bewerbungsrainings für Arbeislose oder ein Stratege-
konzept für das soziale Marketing eines Kinderheims. 

Wir sind von der innovativen Methodik überzeugt. Das Echo auf die 
Veransaltung war äußers posiiv. Unsere Auswertung ergab, dass sowohl 
von den beteiligten Unternehmen als auch von den gemeinnützigen Ein-
richtungen der Marktplatz als Insrument zur Vermitlung von Engagements 
zwischen Unternehmen und Gemeinwohleinrichtungen mi den Noten 
„gut“ bis „sehr gut“ bewertetet wurde.

Schon die Vorbereiungsarbeien zum ersen Kölner Marktplatz hat-
ten im Rahmen einer Partnerschat zwischen Wirtschat und Gemeinnüt-
zigen sattgefunden. Der Veransalterkreis setzte sich aus Unternehmens-
vertretern (Deutsche Bank, KPMG, RandomHouse, Freshfields, Linklaters, 
Netcologne), der Stadt Köln, der Indusrie- und Handelskammer zu Köln 
und den Wirtschatsjunioren sowie gemeinnützigen Einrichtungen (Stadt-
portbund, Pariätischer Wohlfahrtsverband, Theaterpädagogsches Zent-
rum, OASE) zusammen, die jeweils ihr Know-how und ihre Kontakte in 
das Projekt einbrachten. Die Koordination oblag der Kölner Freiwilligen 
Agentur. Schirmherr der Veransaltung war Friz Schramma, Oberbürger-
meiser der Stadt Köln.
Für viele Kölner Unternehmen is es selbsversändlich, verantwortlich zu 
wirtschaten. Ihr gesellschatliches, soziales und ökologsches Engagement 
muss sich jedoch nicht auf Wohltätigkei beschränken. Von srategsch ver-
sandener „sozialer Unternehmensverantwortung“ profiiert nicht nur die 
Gesellschat: Soziales Engagement kann sich als langfrisiger Wettbewerbs-
vorteil auch für das Unternehmen selbs auszahlen, denn ohne gesundes 
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gesellschatliches Umfeld kann kein Unternehmen erfolgreich am Markt 
besehen. 

 Die gemeinnützigen Organisationen profiieren nicht nur von der 
zusätzlichen Arbeiskrat, die die Unternehmen zur Verfügung sellen. Der 
andere Blickwinkel, den die engagerten Unternehmensvertreter in die Ko-
operation einbringen, ihre beruflichen und menschlichen Kompetenzen 
sowie ihre Kontakte bereichern die Arbei der Organisationen ebenso.

Nach den posiiven Erfahrungen mi dem ersen Kölner Marktplatz 
sind sich die Veransalter einig: Ein zweier Kölner Marktplatz wird 2008 
folgen. 

corporate�citiZenship�clUb

Zusammen mi der VIS a VIS Agentur für Kommunikation lädt die Köl-
ner Freiwilligen Agentur regelmäßig Unternehmen zum Ausausch über das 
gemeinnützige Unternehmensengagement ein. Der CC Club (Corporate 
Ciizenship Club) hat sich im Jahr 2007 zweimal getroffen. 

Als gute Beipiele präsentierten die Indusrie- und Handelskammer 
zu Köln und die Deutsche Telekom AG in Bonn ihre Ansätze von Corporate 
Social Reponsibiliy. Diskutiert wurde unter anderem über Stitungen als 
Insrument eines Corporate Ciizenship-Engagements von Unternehmen.

Der CC Club is offen für weiere Unternehmen, die mimachen wollen.
 

fortbildUng�Und�beratUng

fortbildUngen�für�ehrenamtliche�Und�interessierte

Die Kölner Freiwilligen Agentur veransaltet regelmäßig Orientierungen 
und Fortbildungen für Ehrenamtliche und Interessierte.

Themenabende beleuchteten die unterschiedlichen Apekte des 
Bürgerengagements, zum Beipiel Grundeinkommen und bürgerschat-
liches Engagement, Umrechnung von bürgerschatlichem Engagement in 
geldwerte Leisung, Leibild der Kölner Freiwilligen Agentur, Modelle des 
Grundeinkommens. 

Die Vorleserinnen und Vorleser im Projekt LeseWelten bereien sich 
in Einführungsschulungen auf ihre Lesesunden vor.

Die Freiwilligen in den Bereichen Internationaler Freiwilligendiens, 
Kölner Freiwilligendiens und DUO werden in ausführlichen Schulungen 
auf ihre neuen Aufgaben vorbereiet: beipielsweise auf das Leben in einer 
unbekannten Kultur, auf den Umgang mi Menschen mi psychischen Er-
krankungen oder auf das Finden der Rolle als Freiwilliger in Zusammenar-
bei mi den Hauptamtlichen einer Einrichtung. Die Veransaltungen sind 
im Einzelnen in der Anlage aufgeführt.

fortbildUng�Und�beratUng�für�organisationen

Immer mehr Organisationen ergreifen die Chance, mi Freiwilligen zu ar-
beien, um ihr Angebotspektrum zu erweiern, attraktiver für ihre Nutzer/ 
-innen zu sein und sich durch die Miarbei Freiwilliger gegenüber anderen 
Anbietern zu profilieren. Die Kölner Freiwilligen Agentur untersützt Or-
ganisationen dabei, engagementfreundlicher zu werden. Denn Freiwillige 
engageren sich vor allem dort, wo sie willkommen sind. 

Basisberatung
Schon sei Begnn der Ehrenamtsvermitlung bietet die Kölner Freiwilli-
gen Agentur eine Basisberatung für Organisationen an, die bereis geklärt 
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 haben, wie sie erfolgreich mi Freiwilligen arbeien. Dabei besuchen wir 
Organisationen und beraten bei der Ersellung des Aufgabenprofils für 
Freiwillige. 

Vertiefte Beratung
Bei einer vertieten Beratung, die sich über mehrere Wochen ersrecken 
kann, lernen Organisationen, Freiwillige e2zienter einzusetzen und ihre 
Arbei angemessen anzuerkennen. Unter der Beteiligung der hauptamtli-
chen Miarbeier/-innen wird Freiwilligenmanagement konzeptionell in 
den Organisationssrukturen verankert.

Fortbildung für Organisationen
Die Fortbildungsreihe „Freiwillige – eine Chance für gemeinnützige Or-
ganisationen“ bietet haupt- und ehrenamtlichen Führungskräten und 
Miarbeier/-innen gemeinnütziger Organisationen Inpiration und Rüs-
zeug für professionelles Freiwilligenmanagement. 

öffentlichKeitsarbeit

aKtiVitäten

Die Medienresonanz im Jahr 2007 ergab in Zahlen gemessen mehr als  
70 redaktionelle Berichte in der regonalen Presse und 21 Artikel in über-
regonalen Medien. 

Die bekannten 13 Propekte zu den einzelnen Projektbereichen wur-
den durch zwei weiere ergänzt. Auf drei Plakaten wird für Projekte der Köl-
ner Freiwilligen Agentur geworben.

Die Veröffentlichung „Grenzgänger, Pfadfinder, Arrangeure –  
Mitlerorganisationen zwischen Unternehmen und Gemeinwohlorganisa-
tionen“ (Hrsg. Bertelsmann Stitung) hat die Kölner Freiwilligen Agentur 
mi einem Beirag zu ihren Erfahrungen und Tätigkeien im Bereich Cor-
porate Volunteering untersützt. 

Anlässlich ihres zehnten Geburtsages hat die Kölner Freiwilligen 
Agentur eine Dokumentation mi einer Übersicht über die Jubiläumsak-
tiviäten, mit wertvollen Expertentipps, regonalen und überregonalen 
Rückmeldungen und dem neuen Leibild herausgegeben. Die Dokumenta-
tion wurde unter der Leiung von Professor Michael Gais von Studierenden 
der KISD (Köln International School of Design) gesaltet und konnte dank 
einer großzüggen Spende von „Stitung Apfelbaum – Lernprojekte für Ko-
evolution und Integration“ realisiert werden. 

preise�Und�gütesiegel

Mercury Excellence Awards, New York
Silbermedaille für den KFA Jahresbericht 2006
 
Mi einer Silbermedaille ausgezeichnet wurde der Jahresbericht 2006 der 
Kölner Freiwilligen Agentur bei den Mercury Excellence Awards, New 
York, in der Kategorie „Annual Reports: Non-Profi“. „Dass wir als Köl-
ner  Organisation mi unserem Jahresbericht bei einem so hochkarätigen, 
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 internationalen Wettbewerb reüssieren konnten, erfüllt uns mi Stolz“, so 
Hans Henrici, Vorsand der KFA. „Ein großes Dankeschön an die Kom-
munikationsagentur muehlhaus & moers, die uns hier mi viel Engagement 
und ihrer Expertise unentgeldlich untersützt hat.“ 

Die Mercury Excellence Awards werden sei 1987 jährlich von der In-
ternational Academy of Communication Arts and Sciences vergeben und 

gelten als der größte internationale Preis der Branche. 
In diesem Jahr verzeichnete der Wettbewerb für Pub-
lic Relations and Corporate Communications rund  
970 Einreichungen aus 23 Ländern.

Gütesiegel der Bundesarbeitsgemeinschaft der Freiwilligenagenturen
Die Bundesarbeisgemeinschat der Freiwilligenagenturen bagfa hat ein 
eigens für Freiwilligenagenturen angepasses Qualiätsmanagementsysem 

entwickelt. Mi der Beteiligung am Qualiätsmanagement-
sysem verfolgen Freiwilligenagenturen das Ziel, die Qua-
liät ihrer Arbei zu überprüfen und zu sichern. Die Köl-
ner Freiwilligen Agentur war unter den bundeswei ersen 
26 Agenturen, die das Siegel „Qualiät auf den Punkt ge-
bracht“ im Dezember 2005 erhielten. Das Siegel is gültig 
bis zum 31. Dezember 2008.

Gütesiegel Freiwilligendienste Quifd
Das Gütesiegel Quifd, das die „Agentur für Qualiät in Freiwilligendiens-
ten“ (www.quifd.de) vergbt, is ein Qualiätsnachweis für Anbieter von na-

tionalen und internationalen Freiwilligendiensen. In-
teressierte und Förderer können so ihre Entscheidungen 
an der Qualiät der Freiwilligenarbei ausrichten. Zur-
zei sind 19 Entsendeorganisationen aufgrund nachge-
wiesener Qualiät bei der Organisation und Gesaltung 
von Freiwilligendiensen Träger des Quifd-Gütesiegels. 
Quifd is gültig bis zum 31. Dezember 2007.

Akkreditierung im Europäischen Freiwilligendienst
Sei Mite 2007 is die Kölner Freiwilligen Agentur unter der Nummer 
2007-DE-64 als Entsendeorganisation und koordinierende Aufnahme-

organisation im Europäischen Freiwilligendiens von 
der Europäischen Union anerkannt. Die Anerkennung 
glt bis zum 27. Juni 2010.

Träger der Freien Jugendhilfe
Die Kölner Freiwilligen Agentur is sei dem 11. Dezember 2001 als  Träger 

der freien Jugendhilfe gemäß § 75 des Kinder- und 
 Jugendhilfegesetzes (KJHG) anerkannt.
 



56 57

Jahresbericht 2007 � ressoUrcenressoUrcen�� Jahresbericht 2007

ressoUrcen

mitglieder,�förderer�Und�ehrenamtliche

Gründungsimpuls der Kölner Freiwilligen Agentur war und is: Wir för-
dern das bürgerschatliche Engagement. Und wir praktizieren, was wir pro-
pageren, als Agentur auch selbs: freiwillige, ehrenamtliche Bürgerarbei. 
Die vielen Aktiviäten der Kölner Freiwilligen Agentur ließen sich ohne die 
Untersützung der Förderinnen und Förderer und ohne die engagerte Mi-
arbei und den Ideenreichtum der Miglieder und der vielen Freiwilligen 
nicht realisieren, seien es die Scouts, die Beraterinnen und Berater oder die 
Freiwilligen im Redaktionseam „koeln-freiwillig.de“, in den zahlreichen 
Projektgruppen wie EFI, LeseWelten, Freiwilligendiense, FreiwilligenTag 
oder der Arbeigruppe Finanzierungssrategen. Sie alle tragen mi ihren 
Zei- und Geldpenden ganz wesentlich dazu bei, dass die Kölner Freiwil-
ligen Agentur ihre Unabhänggkei bewahrt, im sädtischen Gemeinwesen 
brei verankert is und innovativ bleibt.

haUptamtliche�mitarbeiterinnen�Und�mitarbeiter

Das professionelle Rückgrat der Kölner Freiwilligen Agentur bilden die 
neun hauptamtlichen Miarbeierinnen und Miarbeier, drei davon auf 
Honorarbasis und fünf in Teilzei. Der Personal- und Honorarkosenan-
teil lag im Berichtsjahr bei gerundeten 191.000 Euro (in 2006: 172.000 
Euro). Neben ihrer hauptamtlichen Tätigkei als Bildungsreferentin übte 
Ulla Eberhard auch im Berichtsjahr die Tätigkei als Geschätsführerin 
der Kölner Freiwilligen Agentur ehrenamtlich aus. Als Geschätsführerin 
nimmt sie an den regelmäßigen Vorsandssizungen teil und bildet dami 
ein wichtiges Bindeglied zwischen den ehrenamtlichen Gremien und den 
hauptamtlichen Miarbeierinnen und Miarbeiern.

finanZierUng

Das Rechnungsjahr 2007 schloss bei Einnahmen in Höhe von gerundeten 
360.000 Euro (in 2006: 311.000 Euro) und Ausgaben von 354.000 Euro 
(in 2006: 277.000 Euro) mi einem posiiven Ergebnis. Eine Übersicht 
über die Einnahmen und Ausgaben 2007 is als Anlage beigefügt.

Der Kölner Freiwilligen Agentur is es in den zurückliegenden Jahren 
gelungen, ihre finanzielle Basis auf mehrere Säulen zu sellen. Mi der ersen 
Freiwilligenediion, dem vom Künsler Felix Droese geschaffenen „Kölner 
Paar“, hat die Kölner Freiwilligen Agentur im Berichtsjahr ein weieres in-
novatives Insrument geschaffen, um ihre finanzielle Unabhänggkei nach-
haltig zu sichern.

Eigene und selbs erwirtschatete Mitel (Miglieds- und Förderbeirä-
ge, Spenden, Leisungsentgelte, Bußgelder etc.) machten in 2007 circa  
41 Prozent (im Vorjahr: 40 Prozent) der gesamten Einnahmen aus, Zu-
schüsse (Mitel der öffentlichen Hand, von Stitungen etc.) circa 59 Prozent 
(im Vorjahr: 60 Prozent). Der Anteil der öffentlichen Hand umfasse dabei 
nicht mehr als 41 Prozent (davon allein die Stadt Köln mi 18,5 Prozent), 
Geld, das offensichtlich gut invesiert is und Mehrwert schaft. Die Wert-
schöpfung durch die unentgeltlichen Zeipenden is bei den Eigenmiteln 
noch nicht einmal berücksichtigt. 

Die Finanzierung seiens der Stadt Köln bildet nach wie vor den 
wichtigsen Grundsock. Das glt insbesondere für das Kerngeschät, die 
Vermitlung im „Ehrenamt“. Es is erfreulich, dass die Stadt Köln diese fi-
nanzielle Grundsicherung auch im Berichtsjahr gewährleiset hat. Ohne sie 
wäre das erfolgreiche Einwerben von Dritmiteln nicht möglich gewesen.

Mi den Projekten „LeseWelten“, „KulturPaten“, „FreiwilligenTag“, 
„SeienWechsel“ und „DUO“ beschreiet die Kölner Freiwilligen Agentur 
nicht nur inhaltlich, sondern auch finanziell neue Wege, indem sie dafür 
private Spenden, Sponsoren, Leisungsentgelte und Stitungsmitel zu er-
schließen versucht. So haben sich zum Beipiel der FreiwilligenTag und 
SeienWechsel aus Leisungsentgelten und vielen ehrenamtlichen Zei-
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VernetZUng

Die Kölner Freiwilligen Agentur is Miglied in mehreren Vereinigungen 
und Dachverbänden und arbeiet dort aktiv mi:

Kölner�arbeitsKreis�bürgerschaftliches�engagement

Im Kölner Arbeiskreis Bürgerschatliches Engagement (KABE) arbeien 
alle Kölner Vermitlungsorganisationen zusammen, die Ehrenamtliche in 
Engagements vermiteln. Neben der Kölner Freiwilligen Agentur, vertreten 
durch Ulla Eberhard, gehören dazu: Büro für Bürgerengagement (AWO), 
Ceno & Die Paten (Der Pariätische), Kölsch Hätz (Carias, Diakonie), 
Mensch zu Mensch (Carias, Diakonie) und die SkF-Börse für bürger-
schatliches Engagement (Carias). Mehr unter www.kabe-koeln.de

Kölner�netZwerK�bürgerschaftliches�engagement

Im Autrag des Rates der Stadt bringt das Kölner Netzwerk Bürgerschat-
liches Engagement alle wichtigen Kölner Akteure des Bürgerengagements 
zusammen. Mehr unter www.engagert-in-koeln.de

Im Jahr 2007 arbeieten fünf Arbeisgruppen an der Umsetzung des 
„Kölner Konzepts zur Förderung bürgerschatlichen Engagements“. Eine 
Arbeisgruppe entwickelte Leilinien für Engagementfreundlichkei in ge-
meinnützigen Einrichtungen. Unternehmensengagement wurde durch die 
Veröffentlichung von vielen guten Beipielen angeregt. Bürgerbeteiligungs-
verfahren beobachtet und ausgewertet. Das bisher unentdeckte Thema des 
Bürgerengagements von Migrantinnen und Migranten angegangen. Und 
überlegt, wie das Bürgerengagement im Sozialraum gesärkt werden kann. 
Die Ergebnisse aller Arbeisgruppen wurden am 19. Februar 2008 im Rah-
men einer gut besuchten Veransaltung vorgesellt. 

Die Kölner Freiwilligen Agentur is an verschiedenen Stellen im Netz-
werk beteiligt: Ulla Eberhard arbeiete über die KABE in der Steuerungs-
gruppe mi und leiete zusammen mi Julia Adou von den Ford-Werken 
die Arbeisgruppe Unternehmensengagement. Die Arbeisgruppe rief die  

penden zu 100 Prozent selbs finanziert, während für „LeseWelten“ mi der 
Firma Intersnack ein Sponsor gewonnen werden konnte, der sich auch im 
Berichtsjahr für dieses Projekt engagert hat. Besondere Erwähnung verdie-
nen darüber hinaus das finanzielle Engagement der RheinEnerge Stitung 
Kultur für das Projekt Kölner KulturPaten sowie die Förderung des Inter-
nationalen Freiwilligendienses durch die Stitung Erinnerung, Verantwor-
tung und Zukunt sowie die zahlreichen Spenden aus dem Familien- und 
Freundeskreis der Freiwilligen.

In der Gründungphase waren wir guten Mutes, dass die als not-
wendig erkannte Förderung und Vermitlung bürgerschatlichen Engage-
ments auch neue Finanzierungsquellen erschließt. Das Berichtsjahr liefert 
einmal mehr den Beweis, dass diese Annahme simmt. Bürgerschatliches 
Engagement is nicht der Lückenbüßer immer knapper werdender öffent-
licher Kassen, sondern der freiwillige und eigenverantwortliche Beirag zur  
Lösung gesellschatlicher Anliegen. Das glt auch und gerade für neue Wege 
zur Finanzierung dieses bürgerschatlichen Engagements. Allen, die dazu 
beigetragen und dies ermöglicht haben, sei hiermi herzlich gedankt!
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Iniiative „Unternehmen – engagert in Koeln“ ins Leben. In mehreren Ver-
ansaltungen wurden gute Beipiele gesellschatlichen Unternehmensenga-
gements vorgesellt. Unternehmen wurden dazu aufgerufen, eine öffentliche 
Selbsverpflichtung zum Unternehmensengagement einzugehen. Aus diesem 
Kreis wurden zwei Unternehmen für ihr hervorragendes gesellschat liches 
Engagement ausgezeichnet, das Köln Marriott Hotel und Jutta Stüsgen Steu-
erberatung. Mehr unter www.unternehmen.engagert-in-koeln.de

bUndesarbeitsgemeinschaft�der�freiwilligenagentUren

Die Bundesarbeisgemeinschat der Freiwilligenagenturen bagfa is der 
trägerübergreifende Zusammenschluss lokaler und regonaler Freiwilli- 
genagenturen, -börsen und -zentren. Die bagfa is fachliches Netzwerk und 
Interessenvertretung gegenüber Poliik und Verwaltung auf Bundesebene. 
Mehr unter www.bagfa.de.

Die Kölner Freiwilligen Agentur arbeiete sowohl auf regonaler Ebe-
ne wie auf Landes- und Bundesebene mi den bagfa-Migliedern zusammen. 
Die Regonaltreffen dienten dem Erfahrungsausch. In der Landesarbeis-
gemeinschat wirkten wir im Planungseam mi. In beiden Gremien vertrat 
Monika Pausch-Körner die Kölner Freiwilligen Agentur. Auf Bundesebene 
gng es um Strategeüberlegungen im Blick auf eine särkere Verankerung 
bürgerschatlichen Engagements im poliischen Raum. In bundesweien 
Arbeisgruppen wurden einzelne Themen vertiet, so in der Arbeisgruppe, 
die das Modellprojekt „Generationsübergreifender Freiwilligendiens“ be-
gleiet (siehe oben: Kölner Freiwilligendiens).

paritätischer�wohlfahrtsVerband

Die Kölner Freiwilligen Agentur is Miglied im Pariätischen Wohlfahrts-
verband. Dieter Manecke arbeiete mi in der Arbeisgruppe, in der die pa-
riätischen Vermitlungsorganisationen landeswei zusammengeschlossen 
sind. Mehr unter www.pariaet-nrw.org.

gls-treUhand

Der 1961 gegründete GLS-Treuhand e.V. is ein Zusammenschluss von über 
340 gemeinnützigen Vereinen mi sozialen, ökologschen und kulturellen 
Anliegen, dem die Kölner Freiwilligen Agentur als Miglied angehört.

Die GLS-Treuhand verseht sich als Vermitlerin zwischen schen-
kenden und sitenden Menschen und gemeinnützigen Projekten. Sie seht 
zum einen als Rechtsräger und Vermitler bei persönlichen Vermögens-
übergängen für gemeinnützige Zwecke zur Verfügung. Zum anderen setzt 
sie, im Sinne einer operativen Stitung, auch thematische Schwerpunkte. 
So werden im Rahmen der GLS-Treuhand fünf Zukuntssitungen für die 
Bereiche Landwirtschat, Entwicklungshilfe, Bildung, Gesundhei und So-
ziales Leben geführt.

bUndesnetZwerK�bürgerschaftliches�engagement

Das Bundesnetzwerk Bürgerschatliches Engagement wurde im Jahr 2002 
ins Leben gerufen und setzt sich dafür ein, dass Freiwilligenarbei, Selbs-
hilfe und Ehrenamt einen höheren Stellenwert in unserer Gesellschat 
 bekommen. Das Netzwerk verseht sich als kompetenter Anprechpart-
ner für Parlamente, Regerungen und die bundesdeutsche Öffentlich-
kei in  allen Fragen rund um bürgerschatliches Engagement. Mehr unter   
www.b-b-e.org.

Im Autrag der Bundesarbeisgemeinschat der Freiwilligenagenturen 
bagfa arbeiete Ulla Eberhard in der Arbeisgruppe Freiwilligendiens mi. 
Dort wurden die Erfahrungen mi dem Bundesmodellprogramm „Genera-
tionsübergreifende Freiwilligendiense“, die in den unterschiedlichen Trä-
gerverbünden gesammelt wurden, zusammengetragen und diskutiert. Dem 
Bundesminiserium wurden konsruktive Vorschläge zur Weierführung des 
Programms unterbreiet.
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aUsblicK� Jahresbericht 2007

aUsblicK

Im Rahmen unseres Jubiläums haben wir ein neues Leibild entwickelt. Da-
bei hat sich unter anderem der Wunsch unserer Miglieder herauskrisal-
lisiert, hier in Köln gemeinsam mi Migrantinnen und Migranten Integ-
rationprozesse durch bürgerschaftliches Engagement voranzubringen. Wir 
freuen uns, uns auf den Weg zu machen, um in dieser Richtung neue Im-
pulse zu geben und zu bekommen. 

Als wir 1997 sarteten, wurden wir von vielen als naiv, aber auch als 
selbsbewuss und frech angesehen. Wir wünschen unserer Agentur, dass 
dieser Schwung uns weierhin erhalten bleibt und unsere inzwischen pro-
fessionelle Arbei auch für die nächsen zehn Jahre beflügelt. 

Danken möchten wir auf diesem Wege auch unseren zahlreichen eh-
renamtlichen und hauptamtlichen Miarbeierinnen und Miarbeiern.  
Ihrem Schwung und ihrer Begeiserung is es im Wesentlichen zu verdan-
ken, dass unsere Agentur so lebendig is und so viel Freude macht. 

Am Schluss noch einmal Gerd Placke von der Bertelsmann-Stitung: 
„Ich wünsche der Kölner Freiwilligen Agentur weier diesen Erfolg und dass 
ihre öffentliche Wahrnehmung in der Stadt sich der des 1. FCs nähert.“

Dem is nichts hinzuzufügen.

Schlussmotto:
VON
WEGEN
NIX ZU
MACHEN...

(gelesen bei Jürgen Becker, Franz Meurer, Martin Stankowski: „VON  
WEGEN NIX ZU MACHEN. Werkzeugkise für Weltverbesserer“, Köln 2007)
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personen�Und�Unternehmen,�die�sich�engagierten

Hier wird in Zahlen aufgeführt, wie viele Einzelpersonen sich an die ver-
schiedenen Geschätsbereiche der Kölner Freiwilligen Agentur gewandt 
haben, und was ihnen geboten wurde. Im Jahr 2007 sind insgesamt  
548 Personen in Einsätze vermitelt worden. Das is – wie in den Jahren 
davor – wieder eine Steigerung. 

  anfragen� beratUngen�� VermittlUngen�  
  
Ehrenamt in Köln  348 290 118
Erfahrungswissen für Iniiativen   15 6
Kölner Freiwilligendiens  118 93 23
Internationaler Freiwilligendiens 317 74 21
KulturPaten    48
SeienWechsel     16
FreiwilligenTag    260
Marktplatz    56
Gesamt    548
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Als KulturPaten engagerten sich
3D Modell
Agentur schönsein
ASK Diensleisungen für e2ziente Büroabläufe
Balser Unternehmensberatung + Management-Coaching
beau bureau Kommunikationsdesign
belinda krone webdesign & suchmaschinenoptimierung
brand new media
Coplanar Agentur für Werbung und Kommunikation
CTS GmbH, creative technology solutions
D+H Dr. Dedy + Heiser, Steuerberatungsgesellschat mbH
Deutsches Zentrum für Lut- und Raumfahrt e.V.
Galerie Rachel Haferkamp
Goldmarie Agentur
Andreas Hagedorn, Fotograf
Karsen Böhme GmbH, Unternehmensentwicklung und Beratung
LUP AG Lihographie & Printproduktion
macevent GmbH
Macromedia GmbH
Stefan Maronn, PR-Berater
mibeg - Insiut für beruliche Weierbildung - Peter Hagemann GmbH
Mundo Marketing GmbH Agentur für Kommunikation
NATURATA Lutz Größel KG
PR Köln Büro für Kommunikation Heino Schütten
Quadot
Rechtsanwältin Bettina Tiefenbach
Rechtsanwalt Marc Oetzel
Rechtsanwalt Harald Nuß
pringer f3 corporate Communication GmbH & Co. KG

An SeienWechsel beteiligten sich 
Deutsche BP AG
Deutsche Telekom AG
ERGO Versicherungsgruppe

Unternehmen, die sich beim 5. Kölner FreiwilligenTag engagerten
AMB Generali Immobilien GmbH
Deutsche Bank AG
DIS AG Köln 
Ford-Werke GmbH
Fresh0elds Bruckhaus Deringer 
GAG Immobilien AG 
Insiut der deutschen Wirtschat Köln 
Japanese Tobacco International Germany
Kölner Bank e.G. 
Milesones Management Consulting GmbH
RandomHouse Audio GmbH 
Randsad Deutschland GmbH
Regonalverkehr Köln GmbH
REWE Group
SIA Deutschland GmbH 
Stadt Köln 
Toyota Deutschland GmbH 
Toyota Finance Kredibank GmbH
TÜV Rheinland Group 
UPS Deutschland Inc. & Co OHG 
Zurich Gruppe Deutschland

UntersützerInnen: 
1A Handwerkseam Otto & Weiße GbR
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Unternehmen, die am Marktplatz teilnahmen
1A Handwerkseam Otto & Weiße GbR
360° Kommunikation
ABEQ
Alte Verseigerungshalle
AMB Generali Holding GmbH
Business on Computacenter
Cyberdyne
Deutsche Bank AG
Dr. Ebert Akademie
dw-Consult
Frauen in der Immobilienwirtschat
Freshfields Bruckhaus Deringer
Indusrie- und Handelskammer zu Köln
Interassekuranz Sit & Overlack
K1 Gesellschat für Kommunikation
Kölner Bank e.G.
Köln Marriott Hotel
KPMG
Linklaters
milesones management consulting GmbH
Miller GbR
morgenwelt agentur für social marketing
Netcologne GmbH
Polivox GmbH
PopData GmbH
PR Köln Büro für Kommunikation Heino Schütten
Profinanz KoelnBonn
RandomHouse
Randsad Deutschland GmbH
Rechtsanwalt Harald Nuß

Rechtsanwaltskanzlei Inka von der Recke
RheinEnergeStitung Familie
RTL Disney Fernsehen GmbH & Co. KG
RTL Television
Scholten-cartoon
Securias
Stadt Köln
Strabag
Toyota
Verlagsgruppe RandomHouse
Versiko
Unternehmensberatung CWirtz
VIS a VIS Agentur für Kommunikation
Wirtschatsjunioren
Zarinfa Baumanagement
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einrichtUngen,� in�die�Vermittelt�wUrde

Genannt sind die Einrichtungen, in denen einer oder mehrere Freiwillige 
im Berichtzeiraum ihre Tätigkei aufgenommen haben:

Im Bereich Ehrenamt in Köln
Aidshilfe
Amt für Diakonie, Tageseinrichtung für Kinder (Bildersöckchen)
Anna Freud Schule (Müngersdorf)
Atelier-Theater (Innensadt)
Balu und Du (Innensadt)
Begegnungs- und Fortbildungszentrum für muslimische Frauen (Ehrenfeld)
Bürgerzentrum Alte Feuerwache (Agnesviertel)
Diakonie Köln und Regon/Fachdiens Migration (verschiedene Stadtteile)
Don-Bosco-Club Köln (Mülheim)
DUO – Entlasung von Familien mi Demenzerkrankten (Projekt der 
Kölner Freiwilligen Agentur)
Elisabeth-Fry-Haus (Raderthal)
Evangelisches Krankenhaus Köln-Kalk
Evangelische Begegnungssätte und Arbeislosentreff der Evangelischen
Kirchengemeinde Köln-Pesch
Evangelische Studentengemeinde Köln (Deutz)
GGS Am Feldrain (Flitard)
GGS Antwerpener Straße (Innensadt)
GGS Hauptsraße (Porz)
GGS Humboldsraße (Porz)
GGS Konrad-Adenauer-Straße (Porz)

GGS Loreleysraße (Südsadt)
GGS Pfälzer Straße (Innensadt)
GHS Reutlinger Straße/Nibelungensraße (Mauenheim)
Haus Balchem (Südsadt)
Herz-Jesu-Heim (Südsadt)
Interkultureller Diens im ASD (Innensadt)
Internationale Strolche (Mülheim)
Joseph Haydn-Insiut e.V. (Agnesviertel)
KGS Grüngürtelschule (Rodenkirchen)
Kia Am Braunsacker 5 (Esch)
Kölner Appell gegen Rassismus e.V. (Ehrenfeld)
Kölner Obdachlosen-Frühsück (Mülheim/Südsadt)
Kölnisches Stadtmuseum (Innensadt)
LeseWelten (Projekt der Kölner Freiwilligen Agentur)
Machabäerhaus (Agnesviertel)
Montessori-Grundschule Vings
Neues Kapiel Leseclub/Universiät zu Köln
Quäker Nachbarschatsheim (Innensadt)
Rautensrauch-Joes-Museum (Südsadt)
ROM e.V. (Innensadt)
Schulkinderhaus Flöhe e.V. (Innenstadt)
Service Wohnen Rodenkirchen
Sozialdiens im Krankenhaus (Merheim)
Städtische Kia Martha-Mense-Straße (Kalk)
Städtische Kia Stresemannsraße 42 (Porz)
Stadtteilbibliothek Bocklemünd-Mengenich
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Stadtteilbibliothek Chorweiler
Stadtteilbibliothek Ehrenfeld
Stadtteilbibliothek Kalk
Stadtteilbibliothek Neu-Brück
Stadtteilbibliothek Nippes
TAS Köln Tages- und Abendschule (Mülheim)
Theater im Bauturm e.V. (Innensadt)
Therapiezentrum für Folteropfer (verschiedene Stadtteile)
Wissensbörse (Lindenthal)
Zentralbibliothek (Innensadt)

Im Internationalen Freiwilligendienst
Köln, Don-Bosco-Club
Köln, Elisabeth-Fry-Haus
Köln, Kinderheim St. Josef
Köln, Städtische Kinderheime Sülz
Köln, St. Anna Seniorenheim
Barcelona, L’Arche
Barcelona, PIUNE 
Cluj-Napoca, Asociata Familia Regasia
Cork, Leades House
Cork, Simon Communiy
Isanbul, Frauensitung
Lille, Unis-Cié
Liverpool, L’Arche
Tel Aviv, Reuth Medical Center
Tel Aviv, Alut

Im Kölner Freiwilligendienst
Bundesverband Information & Beratung für NS-Verfolgte
Clarenbachsit

Comedia Colonia
Elisa Seniorensit
Kinder- und Jugendzentrum Glashütte
Kölner Filmhaus
Kölner Freiwilligen Agentur e.V.
Marianna
Nosra Verbund-Werksatt
Offene Ganztagsschule Freiligrathsraße
Offene Ganztagsschule Stenzelbergsraße 
RehaNova
Städtische Kinderheime Sülz
Theater im Bauturm e.V.
Theaterpädagogsches Zentrum

Bei KulturPaten
Arcadas Theater/Bühne der Kulturen
CASAMAX Theater
Cassiopeia Bühne
Cultura 21
Die Wilde 7, Das KinderImproTheater
Frauengeschichtsverein
Fuhrwerkswaage
GEDOK
Hörpielhaus
Junge Kammeroper Köln
KHS Kaygasse
Kölner Elf
Kölner KulturPaten
Kunshaus Rhenania
Kunsraum K5
Museum für verwandte Kuns
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Orangerie Theater im Volksgarten
philosophiekunsverein
Projekt Shakepeare/IN VIA e.V.
Pong Fesival
Rheinlese
Svetlana Fourer Ensemble
Weltmusik, Klezmer und Äshetik Akademie e.V.

Bei SeienWechsel
AIDS-Hilfe Bochum e.V.
Bahnhofsmission, Bochum
Benedikt Labre OASE e.V., Köln
Blomenberghaus, Bochum
Chrisopherus Schule, Bochum
Diakonie Michaelshoven, Köln
GULLIVER Überlebenssation für Obdachlose, Köln
Haus Schmalbeinsraße, Köln
Hopiz St. Hedwig, Köln
Hopiz St. Hildegard, Bochum
Palliativsation Merheim, Köln
Robert-Perthel-Haus, Köln
SKM Straffälligenhilfe, Bochum
Wilhelm Sternemann Haus, Gelsenkirchen
Wohnbereich der Alexianer Köln

Beim 5. Kölner FreiwilligenTag
Benedikt Labre OASE e.V.
Bürgerzentrum Vings
Eliashaus
Elisabeth-Frey-Haus
Förderschule geisige Entwicklung Kolkrabenweg 

Freizeianlage Klingelpütz 
Friedrich-Fröbel-Schule 
Gemeinnützige Werksätten Köln 
Haus Adelheid
Jugendbüro Kellerladen
Kinderheime der Stadt Köln (KidS), Außenwohngruppe Stüttgerhofweg
Kölner Grün Stitung gGmbH 
Lebenshilfe für Menschen mi geisiger Behinderung, Ortsvereinigung Köln
Orangerie Theater im Volksgarten
Rheinische Schule für Körperbehinderte
SBK-Mülheim, Wohnhaus für körperbehinderte Erwachsene 
Stadt Köln, Interkultureller Diens
Städtisches Senioren- und Behindertenzentrum Gebrüder-Coblenz-Stit 
St. Martin Grundschule
Seniorenzentrum Herz-Jesu
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Gemeinnützige Teilnehmer und Teilnehmerinnen am Marktplatz
Benedikt Labre OASE e.V.
Bildungswerk des Landesportbundes
Bürgerzentrum Engelshof
Bürgerzentrum Finkenberg
Bundesamt für Zivildiens
Café Mitendrin 
Cariasverband für die Stadt Köln
Ceno & Die Paten
Diakonie Michaelshoven
Farbklekse
Friends of Children
Generationenhaus an St. Bernhard
GOT Elsaßsraße
Hagazussa
Handwerkerinnenhaus
IN VIA e.V.
Jugend- und Behindertenhindertenhilfe Michaelshoven
Katholische Kindertagessätte St. Nikolaus
Kinder- und Jugendzentrum Meschenich
Weltmusik, Klezmer und Äshetik Akademie e.V.
Kölner Arbeislosenzentrum
Kölner Eifelverein
Kölner Freiwilligen Agentur e.V.
Kölner Suchthilfe
Landesverband Körper- und Mehrfachbehinderte
Lebenshilfe Köln
Lesben- und Schwulenverband 
mieinander leben
MukuTaThe – Werksatt für Musik, Kuns Tanz, Theater e.V. 
Nachbarschatsetage Raderberg NERV

Pariätischer Wohlfahrtsverband
Rat und Tat
Rolf-Lappe-Kindergarten
Seniorennetzwerk Höhenberg
Seniorennetzwerk Meschenich
Seniorennetzwerk Raderberg
Seniorennetzwerk Südsadt
Seven up
Sonarium
Spielplatzpate
Stadtportbund Köln
Städtische Kinderheime
Südsadtkinder
Theaterpädagogsches Zentrum
Ümi
Weißer Ring
Zirkus- & Artisikzentrum
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seminare�Und�fortbildUngen

Im Berichtszeiraum 2007 fanden folgende Seminare und Fortbildungs-
veransal tungen satt:

06.01. IFD/KFD Führung durch das römische und  
  mitelalterliche Köln
10.01. LeseWelten Einführung und Schulung für neue Vorleser/-innen
17.01. IFD/KFD Bildungsseminar: Balance im Freiwilligendiens,  
  Angebote für Frauen in Notsiuationen
31.01. Kulturpaten Grundlagen des Telefonmarketings für  
  Künsler/-innen
18.02. IFD/KFD Karneval: Besuch des Schull- und Veedelszoch
22.02. IFD/KFD Bildungsseminar: Ein Geschenk/Erfahrungs- 
  ausausch, Thema: Werte
21.03. IFD/KFD Bildungsseminar: Erfahrungsausausch, Thema:  
  Jugendarbei, Aussellungen im Kinder- und  
  Jugendzentrum Glashütte
28.03.  LeseWelten Einführung und Schulung für neue Vorleser/-innen
18.04. IFD/KFD Bildungsseminar: Ich in der Einsatzselle,  
  Erfahrungsausausch, Thema: Besuch des   
  Aquariums
21.04. IFD/KFD Stadtführung Bonn und Besuch des  
  Hauses der Geschichte
04.05.  DUO-  Einführungsveransaltung
 Schulung III  
05.05.  DUO-  Pflegerische Hilfesellungen und Lebenswelt  
 Schulung III der Angehörigen
16.05. IFD/KFD Bildungsseminar: Erkundung von Ressourcen,  
  Erfahrungsausausch, Thema: Besuch beim  
  Kölner Stadt-Anzeiger
19.05.  IFD/KFD Besichtigung Schloss Augususburg in Brühl

04.06.  IFD  Vorbereiung auf die Ausreise Teil I
06.06.  Kölner  Einführungsveransaltung für gemeinnützige 
 Marktplatz  Einrichtungen
13.06.   DUO-  
 Fortbildung  Tod und Sterbebegleiung
14.06. IFD/KFD Bildungsseminar: Agrosikon, Erfahrungsaus- 
  tausch, Thema: Erwartungen an den  
  Freiwilligendiens

15.06.  DUO-  Medizinische Grundlagen und posiive Personen- 
 Schulung III arbei nach Kiwood 
16.06.  DUO- Grundlagen Erse Hilfe
 Schulung III 
18.06. IFD Vorbereiung auf die Ausreise Teil II
02.07. IFD Vorbereiung auf die Ausreise Teil III
03.07.  LeseWelten Einführung und Schulung für neue Vorleser/innen
12.07. IFD/KFD Bildungsseminar: Typisch Kölsch, Erfahrungs- 
  ausausch, Thema: Besuch im Kölner Dom
12.07.  DUO-  Integrative Validation
 Schulung III 
13.07.  DUO-  Lebenswelt der Angehörigen und Kommunikation
 Schulung III  
14.07.  DUO- Abschlussworkshop
 Schulung III 
08.08.  Ehrenamts- Einführungsschulung für neue Berater 
 vermitlung  
14.08.  Ehrenamts- Einführungsschulung für neue Berater 
 vermitlung  
15.08. Kölner  Einführungsveransaltung für gemeinnützige  
 Marktplatz  Einrichtungen  
18.08. IFD/KFD Erfahrungsausausch beim gemeinsamen Grillen
20.08. IFD Vorbereiung auf die Ausreise Teil IV



80 81

anlagen�� Jahresbericht 2007 Jahresbericht 2007 � anlagen

23.08. IFD/KFD Bildungsseminar: Statuenarbei, Erfahrungs-
  austausch, Thema: Das innere Team von Schulz  
  von Thun
03.05.09. IFD Ausreiseseminar im Internationalen Freiwilli- 
  gendiens

18.09.  Kölner  Einführungsveransaltung für gemeinnützige  
 Marktplatz Einrichtungen
18.09.  Kölner  Einführungsveransaltung für Unternehmen
 Marktplatz  
20.09. IFD/KFD Bildungsseminar: Ein Bild von meinem Arbeis- 
  platz, Erfahrungsausausch, Thema: Internatio- 
  nales Buffet und Begrüßung der internationalen  
  Freiwilligen
24.26.09. IFD Rückkehrseminar im Internationalen Freiwilli- 
  gendiens

08.10.  LeseWelten Einführung und Schulung für neue Vorleser/-innen
11.10.  IFD/KFD Bildungsseminar: Blizlicht, Erfahrungsaus-  
  tausch, Thema: Besuch im Erzählcafé des  
  Bundesverbandes für NS-Verfolgte
12.10.   DUO-  Einführungsveransaltung
 Schulung IV  
13.10.   DUO-  Medizinische Grundlagen und pflegerische Hilfe- 
 Schulung IV sellungen im Alltag
26.10.    DUO-  Lebenswelt der Angehörigen und Kommunikation
 Schulung IV 
27.10.    DUO-  Erse Hilfe
 Schulung IV  
08.11.   IFD/KFD Bildungsseminar: Meine Rolle als Freiwillige/-r,  
  Erfahrungsauschtausch, Thema: Besuch der  
  RehaNova

09.11.    DUO-  Biografiearbei

 Schulung IV  
10.11.    DUO-  Abschlussworkshop
 Schulung IV 
23.11.    KulturPaten Balance zwischen Kuns und Büro
29.11.    DUO-  Biografiearbei 
 Fortbildung 
13.12.   IFD/KFD Bildungsseminar: Poskartenreflexion, Erfah-  
  rungsausausch, Thema: Weihnachtsbräuche

Erklärung der Abkürzungen:
IFD Internationaler Freiwilligendienst
KFD Kölner Freiwilligendienst
DUO Entlastung für Familien mit Demenzkranken
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mitglieder

Eva-Maria Antz
Erhard Blei
Ulla Eberhard
Claudia Ehlert
Dr. Lilo Haag
Birgd Heil
Dr. Hans Henrici
Carola Hoffmann
Dr. Sabine Jóo
Petra Jung
Rolf Kiklasch
Hanna Kirchhoff
Gabriele Klein
Barbara Lindner
Dr. Dieter Manecke
Barbara Maubach
Prof. Dr. Thomas Münch
Dr. Anke Ortlepp
Monika Pausch-Körner
Stefan Peil
Dr. Werner Peters
Richard Quabius
Martin Rüttgers
Dieter Schöffmann
Rose Stotz
Dr. Frank Thomas
Fügen Ugur
Birgi Weber
Karla Wieland
Martin Winkelheide

Frieder Wolf
Maria Wrede

ehrenamtliche�Und�haUptamtliche�mitarbeiter/-innen

Schirmfrauen und Schirmherren
Hedwig Neven DuMont
Oberbürgermeiser a.D. Dr. h.c. Norbert Burger
Edih Müller, Schirmherrin für Unternehmenpatenschaten 
im Internationalen Freiwilligendiens
Oberbürgermeiser Friz Schramma, Schirmherr für 
den 5. Kölner FreiwilligenTag und die KulturPaten

Vorstand
Dr. Hans Henrici
Gabi Klein 
Dr. Dieter Manecke
Frieder Wolf

Geschätsführung
Ulla Eberhard

Büroteam
Claudia Burger (FreiwilligenTag, Marktplatz)
Ulla Eberhard (Freiwilligendiense)
Heide Föll (FreiwilligenTag)
Corinna Goos (Ehrenamt)
Daniel Hoernemann (KulturPaten)
Kersin Kau (Freiwilligendiense)
Susanne Klinkhamels (LeseWelten)
Barbara Maubach (EFI, Bußgeld)
Julja Schneider (KulturPaten)
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Manfred Stahl (Rechnungswesen)
Anja Stiel (Seminare)
Maria Wrede (SeienWechsel)

Finanzierungskomiee
Gabi Klein
Dr. Werner Peters
Richard Quabius
Dieter Schöffmann
Anne Urbanczek
Frieder Wolf

Projektgruppe Newsletter
Heike Klas
Gabi Klein
Anika Lietzke

Projektgruppe Scouts & BeraterInnen
Erhard Blei
Stephanie Hendriks
Barbara Lindner
Dr. Dieter Manecke
Barbara Maubach
Frank Sippel
Rose Stotz
Susanne Weber
Eva-Maria Willach

Projektgruppe LeseWelten
Anne Anslik
Stefanie Heinen

Hannelore Kirchhoff
Susanne Klinkhamels
Dr. Dieter Manecke
Swantje Michaelsen
Simone Nörling
Juliane Paffrath
Dorothee Reel
Marion Schmidt
Gabriele Stein
Elisabeth Tutt
Ilse Weber
Hildegard Wolff

Kompetenzteam EFI – Erfahrungswissen für Iniiativen
Irene Beyer
Agnes Grevers
Birgd Heil
Hans-Erwin Hermann
Chrisa Hoevels
Patricia Kalbizer-Woese
Maria Kaless
Barbara Kerscher
Barbara Maubach
Richard Quabius
Günter Sievers
Gabriele Stein
Barbara Wegner

Projektgruppe Internationaler Freiwilligendienst 
Barbara Agelidis
Ulla Eberhard
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Dr. Sabine Jóo
Kersin Kau
Monika Pausch-Körner
Kalinka Rudelius
Rutja Rudelius
Karla Wieland
Eva-Maria Willach

MentorInnen im Internationalen Freiwilligendienst
Barbara Agelidis
Dr. Sabine Jóo
Kalinka Rudelius
Rutja Rudelius
Karla Wieland
Eva-Maria Willach

Projektgruppe Kölner Freiwilligendienst
Dr. Lilo Haag

Projektgruppe FreiwilligenTag
Ursula Grosse-Grollmann
Sabine Gruhn
Andrea von Heinz
Carola Hoffmann
Jürgen Schmidt

Projektgruppe Jubiläum
Ulla Eberhard
Dr. Lilo Haag
Birgid Heil
Gabi Klein

Hannelore Kirchhoff
Hildegard Kleser
Dr. Dieter Manecke
Barbara Maubach
Richard Quabius
Rose Stotz

sponsoren

Intersnack Vertriebs GmbH

geldspenden

Dr. Peter Abels
Rainer Adamek
Dr. med. univ. Uta Aengenheiser
Parthena Alexandridou
Annemarie und Helmut Börner Stitung
Dr. Peter Bach
Anneliese Baum
Dr. Georg-Michael Baur
Krisian Becker
Georg Blokus
Chrisa Bock-Stehle
Gladys Isabelle Boizard
Bündnis 90/Die Grünen Köln
Werner Büttner
Martin Casey
Musafa Cataltepe
Tahir Cataltepe
Sigrun Clarke
Monique und Karl Collinet-Kurschilgen
Dr. Hans Cusodis
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Annegret Dengler
Eva Dobberkau
Wolfgang Eichelbeck 
Dietrich Fabricius
Ursula Frommberger
GLS-Treuhand
Dr. Hans-Joachim Golling
Haeck, Schlaus und Partner
Arthur Georg Halfas
Silke Hartsein
Dr. Hans Henrici
Sven Johannsen
Dr. Sabine Jóo
Karl Immanuel Küpper Stitung
Dr. Bernd Kiene
Hannelore Kirchhoff
Elisabeth Klein
Dr. Marc Kluge
Michael Koenen
Konsantin Korda
Stefan Kothe
Sybille Kretschmar
Volker Kretschmar
Gottfried Kronenberg
LIAG Lammerting
Rolf Linke
macromedia Fachhochschule der Medien
Dr. Henriette und Andreas Madaus
Jutta und Dr. Dieter Manecke
Marien-Apotheke
Bernd Martinius

Annemarie Marx
Wolfgang Mühlen
Katharina Müller
Henning Naujok
Birgit Neugebauer
Hedwig Neven DuMont
Dario Nikolic
Inge und Alfred Ochs
Ute Ortlepp
Klaus Pampus
Dieterich Piepenbring
Prima Print GmbH
Dirk Prinz
Hanne Radmacher
Dr. Uta Renn
Michael Reusch
Klaus Roggendorf
Annett und Rolf Schiefer
Alina Schmid
Claudia Schmid
Dietmar Schmid
Rosemarie Schmiz-Krome
Elke Schwenke
Familie Herbert Schwenke
Stefan Schwenke
Claudia Stern
Stitung Apfelbaum
Elfriede und Bernhard Strick
Elke Thurdsar-Eichelbeck
Elisabeth Tutt
Anne Urbanczyk
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Wilfried Utzel
Friedrich Wassermann GmbH
Eva Weissgräber
Dr. Mari Wendels von Gösse
Jürgen Wieneke
Marianne und Heinz Wieneke
Anna Willems

Nicht namentlich erwähnt werden möchten weiere Miglieder der 
Freundeskreise.

sach-�Und�Zeitspenden

360° Kommunikation und encurion
Digvision Werner Grafenhain, Digonline GmbH
Dr. Hans Henrici
Harald Hoffmann
Interlutions GmbH
Stefan Koch
Uli Lotz
Zbigniew Mazar
muelhaus & moers kommunikation GmbH
Andreas Partsch
Maria Schulz
Simone Selter
Hans Dieter Simon
VIS a VIS Agentur für Kommunikation
Gisela Winter

Ein besonderer Dank geht an die vielen ehrenamtlichen Helfer und 
Helferinnen, die beim Jubiläumsfest so krätig angepackt haben.
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haUshaltsabschlUss�2007

Einnahmen Kfa� Verein� � ehrenamt� intern.� Kölner� KUltUr-� seiten-� freiwilli- � marKt-� %

� gesamt� � � dienst� dienst� paten� wechsel� gentag� platZ�

Eigenmitel (gesamt) 146.178  53.284  3.500  13.457  23.257  1.400  19.300  20.300  11.681  41
Migliedsbeiräge  1.740  1.740  0  0  0  0  0  0  0 0
Förderbeiräge 6.211  5.511  700  0  0  0  0  0  0  2 
Spenden 28.784  20.987  300  6.097  0  1.400  0  0  0  8
Leisungsentgelte 53.781  0  2.500  0  0  0  19.300  20.300  11.681  15
Honorar, Eintrit, Teilnahmegebühr 3.784  3.784  0  0  0  0  0  0  0  1
Verkauf von Material 0  0  0  0  0  0  0  0  0  0 
Bußgelder 15.400  15.400  0  0  0  0  0  0  0  4
Kosenbeteiligung 30.617  0  0  7.360  23.257  0  0  0  0  8
Erlös Freiwilligenediion 5.862  5.862  0  0  0  0  0  0  0  2
Zuschüsse (gesamt) 210.578  12.400  59.708  61.796  47.474  29.200  0  0  0  58
Arbeisamt  0  0  0  0  0  0  0  0  0  0
Sozialamt 0  0  0  0  0  0  0  0  0  0
Stadt Köln 65.974  0  54.674  6.100  0  5.200  0  0  0  18
Landesmitel 5.034  0  5.034  0  0  0  0  0  0  1
Bundesmitel 47.474  0  0  0  47.474  0  0  0  0  13
Europäische Union 31.859  0  0  31.859  0  0  0  0  0  9  
Stitungen 51.837  4.000  0  23.837  0  24.000  0  0  0  14
Sonsige Zuschüsse 8.400  8.400  0  0  0  0  0  0  0  2
Zinserträge (gesamt) 3.999  2.295  407  290  465  252  97  155  39  1
Summe Einnahmen 360.755  67.979  63.615  75.543  71.196  30.852  19.397  20.455  11.719  100 
Auflösung Rücklagen 19.298  0  0  0  17.478  1.820  0  0  0 
Gesamtsumme Einnahmen 380.053  67.979  63.615  75.543  88.674  32.672  19.397  20.455  11.719  
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Ausgaben Kfa� Verein� � ehrenamt� intern.� Kölner� KUltUr-� seiten-� freiwilli- � marKt-� %

� gesamt� � � dienst� dienst� paten� wechsel� gentag� platZ

Zinsaufwendungen (gesamt) 0  0  0  0  0  0  0  0  0  0
Zinsaufwendungen kurzfrisig 0  0  0  0  0  0  0  0  0  0
Zinsaufwendungen langfrisig 0  0  0  0  0  0  0  0  0  0
Beschaffung (gesamt) 1.000  1.000  0  0  0  0  0  0  0  0
Wareneingang 5.002  5.002                1
Besandsveränderung RHB-… -4.002  -4.002                -1
Personalkosen (gesamt) 191.521  20.237  41.259  26.633  53.979  24.165  12.137  8.751  4.361  54
Gehalt  108.574  10.610  33.836  19.108  45.021  0  0  0  0  31
Sozialversicherung 21.702  2.150  6.686  4.525  8.341  0  0  0  0  6
Berufsgenossenschat 750  90  157  112  180  97  37  60  15  0
Aushilfslöhne 0  0  0  0  0  0  0  0  0  0
Honorare 60.195  7.387  580  2.888  438  24.067  12.100  8.541  4.196  17
Personalbeschaffung 0  0  0  0  0  0  0  0  0  0
Supervision, Fortbildung 300  0  0  0  0  0  0  150  150  0
Raumkosen (gesamt) 21.912  4.082  3.993  3.950  4.563  2.472  951  1.521  380  6
Miete 20.622  3.927  3.722  3.757  4.254  2.304  886  1.418  354  6
Nebenkosen 0  in Miete 0  0  in Miete in Miete 0  0  in Miete 0
Reinigung 1.290  155  271  194  310  168  65  103  26  0
Insandhaltung betriebl. Räume 0  0  0  0  0  0  0  0  0  0
Programmkosen (gesamt) 85.340  13.080  4.755  35.545  23.364  571  1.432  2.691  3.902  24
Vorseuer 7 % 7  1  2  1  2  1  0  1  0  0
Vorseuer 19 % 2.603  312  547  390  625  338  130  208  52  1
Versicherungen 0  0  0  0  0  0  0  0  0  0
Migliedsbeiräge 1.363  161  378  185  295  160  62  98  25  0
Ehrungen 1.442  1.181  174  72  7  4  1  2  1  0
Tagungen 27.465  11.425  3.654  4.598  275  68  1.239  2.382  3.825  8
Leisungen an Freiwillige 42.670  0  0  20.611  22.059  0  0  0  0  12
Pädagogsche Begleiung 605  0  0  504  102  0  0  0  0  0
Untersützung für Partner 9.184  0  0  9.184  0  0  0  0  0  3
Zwischensumme 299.773  38.399  50.007  66.128  81.906  27.208  14.520  12.963  8.643  
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Ausgaben (Fortsetzung) Kfa� Verein� � ehrenamt� intern.� Kölner� KUltUr-� seiten-� freiwilli- � marKt-� %

� gesamt� � � dienst� dienst� paten� wechsel� gentag� platZ�

Zwischensumme (Übertrag) 299.773  38.399  50.007  66.128  81.906  27.208  14.520  12.963  8.643  
Sachkosen (gesamt) 53.971  22.453  9.947  3.565  6.767  5.465  1.413  1.799  2.561  15
Werbungskosen 22.666  12.649  4.930  728  1.476  2.383  0  0  500  6
Repräsentationskosen 455  35  75  12  20  11  4  298  2  0 
Bewirtung 92  54  0  0  0  0  0  0  38  0
Reisekosen 2.712  371  852  15  62  785  263  92  272  1
Kurierdiense 84  32  7  5  8  4  15  3  10  0
Reparaturen 333  40  70  50  80  43  17  27  7  0
Wartung Hard- und Sotware 3.720  632  737  526  842  456  175  281  70  1
Abschreibungen auf Sachanlagen 1.490  1.105  299  30  0  26  10  16  4  0
Sofortabschreibung GWG 1.791  1.500  69  50  79  43  17  26  7  1
Porto 3.997  850  399  275  1.251  266  92  166  697  1
Telekommunikation 1.807  197  345  247  395  214  246  132  33  1
Büromaterial 2.783  396  604  397  635  344  132  212  63  1
Druck-/Kopierkosen 2.371  1.250  109  0  277  0  0  0  735  1
Zeischrien 365  7  14  213  15  8  102  5  1  0  
Rechts- und Beratungskosen 1.809  1.809  0  0  0  0  0  0  0  1  
Buchführungskosen 2.856  343  612  428  685  371  143  228  45  1  
Abschluss 2.807  337  589  421  674  365  140  225  56  1  
Kosen Geldverkehr 774  100  161  115  184  100  38  61  15  0  
Sonsige Aufwendungen 1.058  745  75  53  85  46  18  28  7  0
Summe Ausgaben 353.745  60.853  59.954 69.694 88.674  32.672  15.933  14.762  11.204  100 
Bildung von neuen Rücklagen 26.308  7.126  3.661  5.849  0  0  3.464  5.693  515
Gesamtausgaben 380.053 67.979  63.615  75.543  88.674  32.672  19.397  20.455  11.719 
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aUf�einen�blicK 

wer�wir�sind�Und�was�wir�wollen

Die Kölner Freiwilligen Agentur vermitelt ehrenamtliches Engagement für 
alle Altersgruppen. Dabei kooperieren wir mi kulturellen, sozialen, öko-
logschen und interkulturellen Organisationen. Unsere Arbeisbereiche:
»  Wir vermiteln Kölnerinnen und Kölner, die für einige Stunden in der 

Woche etwas Sinnvolles tun wollen, in ein Ehrenamt.
»  Wir untersützen Unternehmen, die sich durch Corporate Volunteering 

gemeinnützig engageren. 
»  Wir vermiteln Jugendliche aus Köln für sechs bis zwölf Monate in einen 

Freiwilligendiens in eine Partnersadt und vice versa.
»  Wir vermiteln Interessierte jeden Alters in einen sechs- bis zwölfmonati-

gen Freiwillligendiens in Köln.
»  Wir begleien zusammen mi Ceno & Die Paten die Ausbildung älterer 

Menschen zu „seniorTrainerinnen“ praktisch und organisatorisch, um 
Erfahrungswissen von Nacherwerbsätigen für die Gesellschat nutzbar zu 
machen. 

»  Wir fördern die Lesefähigkei von Kindern durch ehrenamtliche Vorlese-
rinnen und Vorleser im Projekt LeseWelten.

»  Wir bilden im Projekt DUO Ehrenamtliche aus, die Familien bei der 
Pflege Demenzkranker entlasen.

»  Wir beraten gemeinnützige Organisationen in allen Fragen des Freiwilli-
genmanagements.

»  Wir verhelfen neuen Ideen zum Leben wie etwa KIK – Kultur in Köln 
für junge Leute.

Sie erreichen uns während der Öffnungszeien montags bis freiags von  
10 bis 16 Uhr:

Kölner Freiwilligen Agentur e.V.
Clemenssraße 7
50676 Köln
Tel. 0221/92 333 64
Fax 0221/210 37 63
info@koeln-freiwillig.de
www.koeln-freiwillig.de

Unterstützen Sie das Bürgerengagement in Köln
»  durch aktive Miarbei in einer der Projektgruppen der Kölner Frei-

willigen Agentur. Bite wenden Sie sich an die Geschätsführerin Ulla  
Eberhard, Tel 0221/92 333 64,

»  durch Ihre Migliedschat in der Kölner Freiwilligen Agentur. Bite wen-
den Sie sich an den Vorsand, Dr. Dieter Manecke, Tel. 02203/653 25,

»  durch eine Spende auf das Konto der Kölner Freiwilligen Agentur. Kon-
tonummer 421 030 006 bei der Kölner Bank eG, BLZ 371 600 87. Bite 
geben Sie neben Ihrem Namen auch Pos- und E-Mail-Adresse an. Diese 
Spenden können Sie seuerlich geltend machen.
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